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Bromberg, Mittwoch den 2. Mai 1928. 


Bydgoszcz blamiert ſich. 


Der „Diiennif Bydgoſki“, ein als deutſchfeindlich be⸗ 
kanntes Organ der Chriſtlichdemokratiſchen Partei, deren 
Vertreter im Stadtparlament ſich ausnahmslos für die 
Zerſtörung des Bismarck⸗ und Freiheitsturmes ausge⸗ 
ſprochen hatten, hat bekanntlich ſeine Spalten für eine Dis⸗ 
kuſſion über das Für und Wider des Zerſtörungswerkes 
zur Verfügung geſtellt. In ſeiner Sonntagsausgabe ver⸗ 
öffentlichte das Blatt zunächſt eine ebenſo charaktervolle wie 
politiſch verſtändige Stellungnahme ſeines beſten Schrift⸗ 
leiters St. Brandowſki, die wir nachſtehend in wörtlicher 
Überſetzung wiedergeben: 0 

„Die Stadtverordnetenverſammlung hat beſchloſſen, den 
Bismarckturm zu zerſtören 

Und das ſogar in vier Monaten! 


Bedauern erfüllt das Herz. Nicht wegen des 
Turmes, nur wegen der Verſammlung, die mit ihrem 
Beſchluß unſere Stadt vor ganz Europa, Ja vor der 
ganzen Welt blamiert. 

Zerſtören .. Welch ein Heroismus! Welch ein 
Mut; was für eine patriotiſche Geſte! 

Weshalb habt ihr nicht verſucht, dieſen = 
ſtören, als die Preußen noch bier eg Wa hu 

„Doch das roch nach Zuchthaus, nicht wahr? Und jetzt 
riecht es nach patriotiſchem Nimbus! 5 au 
„Die Geſchichte müßte uns gelehrt haben, daß die Zer⸗ 
ſtörung von Denkmälern, ſelbſt der traurigſten, lediglich eine 
Barbarei iſt. 

Warſchau wird heut rot vor Scham wegen der Zer⸗ 
ſt ö rung der ruſſiſchen Kathedrale, se 
weiß, ob es nicht ein Jahrhundert lang erröten wird. Wer 
auch immer von den Ausländern Warſchau beſuchte, ſelbſt 
der entgegenkommendſte Frauzoſe, ſpricht mit Abſchen 
von der heidniſchen Tat der polniſchen Hanptſtadt. 6 

Die Sowjets haben aus dieſem Anlaß keinen 
Alarm geihlagen, da fie Gegner jeder Religion find, und 


2 ihnen ſogar angenehm war, daß ein kirchliches Heilig⸗ 


um verſchwe 


Die de t e u ebod ſche en ins den 2 is = ’ 
S eee ae e 8 lesen fe in He⸗ 


wegung, um zu zeigen, in die Hände welcher Menſchen 
ihr Land geraten iſt, bis vor N 8 
kultiviert anzuſprechen war. : 2 re 
Und in dieſer einen Beziehung werden fe Recht haben. 


entlich Meinung der ganzen Welt ſteht auf ihrer 
E. 


Vor zwei Jahren weilte anläßlich des Jubilä 
Redakteurs Teſka Dr. Alexander * 83 010 . k i, 3 
en Städtiſchen Muſeen in Lemberg und Konſervator 

n E 8 . in unſerer Stadt. 
päiſche erühmtheit. i 8 1 
rerum historiae Wera Hear m ge: N 

Wir ſtanden auf der Theaterbrücke und ich Tante, als ich 

ibm ben Bismarckturm zeigte: „Das 5 ſie zer⸗ 


Er blickte mich unangenehm überraſcht an: 


Weshalb, fragte er, aus dieſem freundl 
1 5 n Bromberg 
n ein Abdera machen? a zerſtören? 
bine ndeizen Adler auf die Spitze ſetzen und mit mehr 
re 1. en Deinwerfern dieſen Turm beleuchten, der heute 
e . * Fa eines Pogroms (1?) des Preußentums iſt, 
ad sufer Auferſtehang und unſeres nationalen 
Nuhmes. Fern Iebendigen Gott, Ihr habt ein zweites 
Tannenberg⸗ Denkmal, das E die Deutſchen 
ſelbſt gebaut haben und — Ihr wollt es zerſtören? 


Und er lachte; denn er war der Anſicht, ich hätte einen 
ſchlechten Witz gemacht. g e 
Erfüllung gegangen.“ eee Ip; bie Zei in 


Mit Schwert, Strick und Feuerſtoß 


rufen, hat die Kirche nie in der Wahl zwiſchen Schwert, 
nüigen oder Feuerſtoß geſchwankt.“ Dieſe 4 mag ge⸗ 


Ein bedauernswerter Amokläufer kann vielleicht 
ungeſtraft durch amerikaniſche Steppen jagen. In Europa 
wird ſein Treiben gefährlich, nicht etwa weil er dem Volk 
der Dichter und Denker „ethiſche Grundſätze“ abſpricht und 
dafür einen „blutſaugeriſchen Inſtinkt“ andichtet — aus 
dieſem Munde wäre ein richtiges Urteil gewiß nur ein 
Tadel — ſondern weil er die Innung blamiert, 
deren Intereſſe er zu vertreten vorgibt. Dieſe Innung 
aber iſt das pokniſche Volk, dem wir noch immer 
mit Achtung begegnen wollen. Selbſt dann, wenn 
berufsmäßige Volksverführer, die bei den letzten Wahlen 
von ihren Leuten einen kräftigen Denkzettel erhalten haben, 
ſich weiterhin darum bemühen, dieſes Volk in der Meinung 
der Kulturwelt herabzuſetzen und eine gute Nach⸗ 
barſchaft zwiſchen Polen und Deutſchen nicht aufkom⸗ 
N laſſen. 


P. B. = armer polniſcher Bruder! 
5 BT } 


Eine freiwillige Gabe. 


Preußen ſchenkt ſeiner polniſchen 
Minderheit Schulen, 


ohne dafür im Augtauſch Landgebiet zu erhalten. 


Auf dem Gebiet der Minderheitenpolitik hat die pre u⸗ 
ßiſche Staatsregierung in Ausführung der drin⸗ 
genden Vorſtellungen des Ausland⸗Deutſchtums, vor allem 
der Deutſchen in Polen, einen Schritt getan, der auch außer⸗ 
halb der deutſchen Grenzen berechtigtes Aufſehen erregen 
und volle Anerkennung finden muß. Der Beſchluß des 
preußiſchen Staatsminiſteriums, der übrigens von der 
deutſchen Reichsregierung angeregt wurde und durch den 
zunächſt das Schulweſen für die polniſche Minderheit auf 
preußiſchem Gebiet neu geregelt wird, hat folgenden 
Wortlaut: N 

„In dem Beſtreben, das Recht der nationalen 
Minderheiten in Deutſchland auf Wahrung ihres 
Volkstums ſicherzuſtellen, hatten die zuſtändigen 
Reichs⸗ und Staatsreſſorts eine Studien⸗ 
kommiſſion zu dem Zweck und mit der Aufgabe ein⸗ 
geſetzt, Vorarbeiten für eine Regelung des Minderheiten⸗ 
weſens zu leiſten, die in Betracht kommenden Fragen ein⸗ 
gehend, nicht nur theoretiſch, zu prüfen und zu prak⸗ 
tiſchen Vorſchlägen zuſammenzufaſſen. Die Studien⸗ 
kommiſſion hat ihre Arbeit nach eingehenden Beratungen, 
in deren Verlauf ſie auch mit Minderheitsvertre⸗ 
tern Fühlung genommen hat, abgeſchloſſen und dem 
preußiſchen Staatsminiſterium über das Ergebnis ihrer 
Arbeiten Bericht erſtattet. Sie hat außerdem dem Staats⸗ 
miniſterium einen bis ins einzelne gehenden Entwurf einer 
Ordnung zur Regelung des Minderheitsſchulweſens unter⸗ 
breitet. 5 - 2: 

Das preußiſche Staatsminiſterium hat zu ihm in der 


„Sitzung am 28. April 1928 vorläufig Stellung genommen 
und erachtet ihn als eine asp nete Grundlage für 


das weitere Vorgehen. Danach fol zunächſt für die zahlen⸗ 
mäßig bedeutendſte Minderheit, die polniſche, eine ein⸗ 


heitliche Regelung für das geſamte Staatsgebiet erfolgen. 


Der Entwurf geht von dem Grundſatz aus, daß das Be⸗ 


kenntnis zur Minderheit in die freie Entſchließung des ein⸗ 


zelnen geſtellt wird und daß der Minderheit jeder angehört, 
der ihr zugerechnet zu werden wünſcht. Er ſchlägt damit 
vor, die in der Genfer Konvention vom 15. Mai 1922 Art. 
74/131 enthaltenen Grundſätze nunmehr auch im Wege 


autonomer Entſchließung entſprechend zu übernehmen. 


Auf der Grundlage des freien Beſtimmungsrechts der 
Erziehungsberechtigten ſieht der Entwurf ſodaunn eine 
Regelung des öffentlichen und privaten Minderheitsſchul⸗ 
weſens insbeſondere für die Vorausſetzungen vor, unter 
denen private Minderheitsſchulen aus öffentlichen Mit⸗ 
teln zu unterſtützen ſind. Ferner enthält der Entwurf Vor⸗ 
ſchläge, den Minderheitsſchulen die Erfüllung ihrer Auf⸗ 
gaben durch geeignete Lehrkräfte zu ermöglichen. 


Das Staatsminiſterium hat die zuſtändigen Reſſorts 
ermächtigt, nunmehr die Stellungnahme der in Betracht 
kommenden ſtaatlichen Behörden ſowie der Vertreter 
der polniſchen Minderheit zu den Vorſchlägen der 
Studienkommiſſion herbeizuführen; nach den Ergebniſſen 
dieſer Beſprechungen wird das Staatsminiſterium end» 
gültig Beſchluß faſſen.“ 

* 


Die a der Rechtsverhältniſſe der nationalen 
Minderheiten in Preußen, die genau den Wünſchen der pol⸗ 
niſchen Minderheit entſpricht und darum auch den von den 
deutſchen Minderheiten in Europa vertretenen Gedanken 
der „Kulturautonomie“ aufgibt, wird noch oft und ausführ⸗ 
lich von uns zu beſprechen ſein. Heute ſtellen wir nur feſt, 
daß dieſe vorbildliche Reform, die mit vorbildlicher Genauig⸗ 
leit durchgeführt werden ſoll, freiwillig und ohne Gegen⸗ 
leiſtung gegeben wurde, während der für uns maß⸗ 
gebende Minderheitenſchutzyertrag von Verſailles, der 
leider ſehr oft nicht beachtet wird, gemäß Art. 93 des 
Verſailler Friedensvertrages als Auflage für die Ab⸗ 
tretung der preußiſchen Oſtprovinzen ange⸗ 
ſehen werden muß. W . e 


Nie franzöſiſche Preſſe zu den Wahlen. 


Der große Erfolg der elſäſſiſchen Autonomie⸗Bewegung. 


Paris, 30. April. Die franzöſiſche Preſſe ſtellt bei der 
Beſprechung der Wahlergebniſſe den zweifelloſen Sieg 
Poincarés feſt. Trotz der Vereinigung der Linken, die unter 
dem Einfluß der Niederlage vom vergangenen Sonntag zu⸗ 
ſtande kam, hätten die Wahlen am Sonntag eine ent⸗ 
ſchiedene Niederlage dem äußeren Radikalismus und einen 
Sieg den rechtsrepublikaniſchen Parteien gebracht. 

Der linksgerichtete „L Oeuvre“ ſchreibt, Poincaré befinde 
ſich jetzt auf dem Gipfel ſeiner Popularität. Die Wahlen 
hätten unter dem Zeichen der Unterſtützung ſeiner Finanz⸗ 
politik geſtanden, und es ſei heute unzweifelhaft, daß 
Poincaré nach den Wahlen abermals an die Spitze der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung treten werde. „Ere Nouvelle“ vertritt 


die Meinung, daß in Anbetracht der Niederlage der äußeren J „Bremen“ ⸗Flieger erklärten daraufhin, daß fie binnen zwei 9 


52. Jahrg. 


Linken ſich in der Deputiertenkammer eine ſtarke Zentro⸗ 
rechts⸗Gruppe bilden werde, die gleichbedeutend ſei mit der 
Umwandlung der nationalen Vereinigung in einen ſtarken 
nationalen Block. aa, > 
Viel Beachtung ſchenkt man auch dem Wahlergebnis i 
Elſaß, wo zum erſten Mal drei erklärte Autonomiſten und 
zwei weitere Unterzeichner des Heimatbund⸗Manifeſtes 
durchkamen. Die Rechtspreſſe ſchreibt dieſes Ergebnis der 
Unterſtützung der kommuniſtiſchen Stimmen zu, die auf die 7 
Liſte der Autonomiſten gefallen ſeien. 4 N 


snbelnder Empfang in Nemhort, 


Die drei „Bremen“⸗Flieger find — wie wir bereits kurz 
berichtet haben — am Sonnabend abend auf dem Pennſyl⸗ 
vania⸗Bahnhof in Newyork, von Waſhington kommend, 
eingetroffen. Über Menſchen hatten ſich zum 
Empfang in der großen Bahnhofshalle verſammelt. 

Oberbürgermeiſter Walker, ſowie die Ozeanflieger 
Chamberlin und Burd waren zur Stelle, um die 8 
Flieger willkommen zu heißen. Der wilde Anſturm blitz⸗ f 
lichtbewappneter Preſſephotographen und einer ſchier mit 
überſehbaren wogenden Menſchenmaſſe machte eine geord⸗ 
nete Durchführung dieſer offiziellen Begrüßung 
unmöglich. Die drei Flieger wurden von allen Seiten 
umzingelt und vermochten ſich nur mit Mühe durch das 
Getümmel zu den Kraftwagen durchzudrängen, die ſie dann 
in wilder Fahrt unter dem Höllenlärm ungezählter Auto⸗ 
hupen zu ihrem Hotel führten. Alle Straßen entlang hatte 
ſich eine dichte Menſchentette poftiert, die ſtür⸗ g 
miſche Hochrufe ausbrachte. Von der Höhe der zu⸗ : 
nächſtgelegenen Wolkenkratzer ſtrömte ein Regen von * 
Papierkonfetti herab, und die Polizei vermochte nur mit & 
ing Anſtrengung auch nur halbwegs für Ordnung zu 
orgen. 8 

Am Sonnabend begaben ſich die Flieger bald zur Ruhe, 
nachdem ſie noch mit ihren Angehörigen in Berlin und 
Dublin kurze drahtloſe Telephonunterhaltungen geführt 5 
hatten. ; 3 5 1 

Am Sonntag vormittag nahmen Köhl und Fitz⸗ | 
maurice, die beide Katholiken ſind, 77 
am Gottesdienſt 


in der bis auf den letzten Platz überfüllten Kathedrale 
teil, nachdem ſie zuvor zuſammen mit Freiherrn von 
Hünefeld dem Kardinal Hayes vorgeſtellt 28 
waren, der ihnen ſeinen Segen erteilte. Hünefeld beſuchte 
den Gottesdienſt in der deutſchen lutheriſchen Kirche, ſpäter 
auch den Kindergottesdienſt, wo er eine kurze An» 8 
ſprache an die Kinder der Gemeinde hielt und ihnen feites 0 
Gottvertrauen und Gebet für ihren Flug durch die 
Welt empfahl. Er erzählte, daß die drei Ozeanflieger, als * 
ſie im Schneeſturm von Labrador fait an ihrer Rettung ver- 
zweifelten, ihr Schickſal und ihre Seele in Goftes 2 
Hände legten. Gerade in dieſem Augenblick der Beſin⸗ 
nung auf die menſchliche Unvollkommenheit und die gött⸗ 
liche Macht ſei aus dem Nebel der Leuchtturm von Greenly 
Island aufgetaucht. ’ ER 22 
Wo immer die Flieger ſich ſehen ließen, wurden ſie 
ſtürmiſch begrüßt, beſonders abends, als ſie einer 
Vorſtellung in der Metropolitan⸗Oper beiwohnten. ke 
Die Menge brach hier im Augenblick ihres Erſcheinens in 25 
minkten langen toſenden Beifall aus. $ 
> 5 


ig 


Am Montag begann ſchon in den erſten Morgenſtunden 0 
die Abſolvierung des eigentlichen f f 


amtlichen Begrüßungsprogrammes, er 


das in feiner Art ſelbſt bei den enthufiasmierten Newyorkern 

nach Beiſpielen ſucht. g RR 
nächſt fuhr ein Dampfer der Stadt Newyork nach der * 

Haſengugrantäne, um dort die Frauen der Ozean⸗ R 

flieger Köhl und Fitzmaurice abzuholen, die inzwiſchen 

mit dem Lloyddampfer „Dresden“ in Newyork eingetrof 


find. Dann fuhr der Dampfer nach der Riverſide Battery, 3 
wo die Flieger ihre Frauen begrüßten, und [ei 
von wo aus 7 
f a die große Parade a ö l 
— nach 4 Uhr mitteleuropäiſcher Zeit ihren Anſang 
na m. . * 2 * 
Von 


einer militäriſchen Ehreneskorte in Stärke von 8 

mehr als 10000 Mann begleitet, nahmen die „Bremen“ 75 

Flieger, ihre Frauen mit dem Feſtausſchuß ihren Weg nach 

der Eity-Hall. Der Weg dorthin war 5 >] 
; ein Triumphzug ſondergleichen. 


Im Rathaus begrüßte Walker die Flieger als Güte 


der Stadt Newyork und gleichzeitig als jüngſte Ehren ; 
bürger der großen Stadt. Generalmajor Haskell heftete N 
den „Bremen! Leuten im Namen des Gouverneurs Smith 
die Goldenen Medaillen des Staates Newyork auf die Bruſt. 2 
Im Anſchluß daran wurde der Zug durch br Stadt 2 
fortgeſetzt. Zunächſt ging es nach dem „Ewigen Licht“ auf 8 
Madiſon Square, wo die Flieger einen Kranz zu Ehren 
der Weltkriegsgefallenen niederlegten, dann nach ! 7 
8 wo den Gäſten Newyorks ein militäriſches N 
chauſpiel in Form einer großen Parade geboten wurde, 
an der ſich große Formationen des Militärs beteiligten. 0 
Der Zentralpark und die angrenzenden Straßen waren von 2 
einer unüberſehbaren Menſchenmenge umgeben. 95K 3 
* 2 » \ 88 

Die „Bremen“ wieder ſtartbereit. N 

Der kanadiſche Flieger Dr. Cuiſiner, der auf * 
Greenly Island verblieben iſt, um den Motor des Flug⸗ h 
eugs „Bremen“ genau zu überholen, teilte Frl. Hertha Ä 


Junkers telegraphiſch mit, daß die Reparatur endgültig ba 
endet ſei, und daß das Flugzeug „Bremen“ den Fliegern Fi 
jederzeit zum Heimflug von Newyork bereitſtehe. Die 


eingebracht: 


akte, die gegen die deutſche Minderheit aus Anlaß d 
i — 8 und Senatswahlen verübt worden ſind, genau unter⸗ 
— ſu 8 ! 8 


ein Ch 


Dover drei Wochen gemeinſam nach Greenly I3- 


band fliegen würden, um das Flugzeug abzuholen. Die 
Frage eines Rückfluges nach Deutichland könne erſt beant⸗ 
wortet werden, wenn das Flugzeug in Newyork genauc⸗ 
ſtens überholt worden ſei. 
Profeſſor Junkers fährt nach Newyork. 


Prof. Hugo Junkers, der Schöpfer der „Bremen“, 
hat ſich mit ſeiner Gattin auf dem Lloyddampfer „Columbus“ 
n Bremerhaven zur Fahrt nach Newyork eingeſchifft. 
Profeſſor Junkers will in den Vereinigten 
Staaten eine Flugzeugfabrik gründen, in der, 
genau jo, wie eine Reihe amerikaniſcher Automolfabriken 
dies in Deutſchland tun, die in Deſſau hergeſtellten Flug⸗ 
zeug⸗ und Motorteile zuſammengeſtellt werden ſolle 
* 


Frau Dillenz lernt fliegen 
Die Start⸗ Vorbereitungen der „Europa“. 


Zum zweiten deutſchen Ozeanflug, den bekanntlich die 
Wiener Schauſpielerin Lilli Dillenz mit dem Junkers⸗ 
piloten Johann Riſticz an Bord eines Schweſterflug⸗ 
zeuges der „Bremen“ unternehmen will, wird der Start 
Mitte Mai vom Flugplatz Leipzig ⸗ Schkeuditz aus 
erfolgen. Der Flugplatz Schkeuditz hat ſich von allen deut⸗ 
ſchen Flugplätzen am geeignetſten für den Start ſehr ſchwer 
belaſteter Flugzeuge erwieſen. Die Verhandlungen von 
Frau Dillenz mit der Stadt Leipzig ſind noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen. Frau Dillenz, die angeblich für eine Wiener 
Bankgruppe auftritt, beabſichtigt, ſtatt eines zweiten 
Piloten einen Bordfunker mitzunehmen, da der 


Flug der „Bremen“ die Notwendigkeit einer dra 5 tIofen 


Station an Bord eines Ozeanflugzeuges erwieſen hat. 
Um den Piloten Riſticz ablöſen zu können, lernt Frau 
Dillenz augenblicklichfliegen und will demnächſt 
Probeflüge unternehmen. Neben einer Funkanlage ſoll das 
Ozean flugzeug mit einem Kompaß verſehen werden, der 
den Einwirkungen des Nordpols weniger ausgeſetzt iſt. 
15 


Deer polniſche Ozeanflug Ende Mai. 


Paris, 30. April. (Eigene Drahtmeldnug.) Die polni⸗ 
ſchen Flieger Major Idzikowſki und Piſot Kubala 
haben bereits drei Flüge zur Vorbereitung des Trans⸗ 
atlantik⸗Fluges unternommen. Der erſte Flug, der mit 
einer Belaſtung von 5000 Kilogramm ſtattfand, dauerte zehn 
Stunden, der zweite Flug mit einer Belaſtung von 5500 
Kilogramm 12 Stunden, und der letzte, am Sonnabend 
unternommene Probeflug mit einer Belaſtung von 6500 
Kilogramm nur 8 Stunden, während urſprünglich beab⸗ 
ſichtigt worden war, 14 Stunden in der Luft zu bleiben. Da 
im Motor Waſſer durchgeſickert war, waren die 
* gezwungen, vorzeitig im Departement Somme zu 
landen. Da ſich die Notwendigkeit ergab, den Motor 
auszuwechſeln, wurden die weiteren Probeflüge vor⸗ 
läufig unterbrochen. Die Flieger ſind im Auto nach Paris 
zurückgekehrt. Sobald der Apparat wieder repariert iſt, 
follen die Probeflüge zur Ausprobung des neuen Motors 
ieder aufgenommen werden. Der . nach Newyork 
fol kn der zweiten Hälfte des Mai erfolgen. 
* 


Auch ein franzöſiſcher Ozeanflug! 
Vor dem Start im Waſſerflugzeng! 


N Paris, 29. April. Die beiden franzöſiſchen Ma⸗ 


rineflieger Guilbaud und de Cuverville find 


mit dem für den Transozeanflug beſtimmten Waſſerflug⸗ 


125 „Latham“ in Le Bourget zu einem letzten Probe⸗ 


Ing vor dem Ozeanſtart aufgeſtiegen. An Bord des zwel⸗ 


motorigen Flugzeugs, das auf feinem Überſeefluge mit 
8300 Kilogramm belaſtet ſein wird, befinden ſich außer den 
beiden Piloten, den beiden Mechanikern und einem Funker 
Admiral Frochot, der Leiter der Marineluftſchiffahrt. 
Das Flugzeug ſoll einen 18ſtündigen Flug in Rich⸗ 
tung Paris Marſeille und zurück zurücklegen. i 


Wie es bei den Wahlen zuging. 


In der Plenarſitzung des Sejm vom 24. April hat der 


Deutſche Parlamentariſche Klub in Sachen der Wahlmiß⸗ 
bräuche nachſtehenden . 
e Antrag 


Der Hohe Sejm wolle beſchließen: 
daß die Spezialkommiſſion die Mißbräuche und 


: rror⸗ 
etzten 


Begründung. 
. In der Wojewodſchaft Schleſien 
wurde bei Tauſenden von Wählern die polnäſche 
Staatsangehörigkeit bezweifelt und dieſer Be⸗ 
anſtandung des Wahlrechts wurde in den meiſten Fällen 
ſtattgegeben. klamationen wurden am Anfang an 
11 Orten zerriſſen oder in den Ofen geworfen, ſo 


N rt 


die Abgeordneten Krayezyrſki und Roſumek 
Vorſtellungen beim Generalwahlkommiſſar erheben mußten. 


Herr Bizeminiſter Car vrönete daraufhin an, daß ſämt⸗ 
liche Proteſte angenommen werden müßten. 


In Kattowitz 
liefen gegen 4000 Proteſte beim Kreiswahlkommiſſar ein. 
Der Erledigung dieſer vielen Proteſte waren die Mitglieder 
der Kreiswahlkommiſſion nicht gewachſen, es entſtand 
ados. Perſonen, deren Wahlrecht nicht beanſtandet 


worden war, wurden geſtrichen, andere, welche in den Liſten 


für den Senat ſtanden, fehlten in denen für den Sejm. 


8 Wahlſtimmen bei 


| Die Wojewodſchaft Schleſien hatte bei allen bisherigen 
Wahlen für die Gemeindevertretung, für Sejm und Senat 


75 ee Wahlzellen. Vizeminiſter Car verbot fie, 
und dieſe Maßnahme wurde an vielen Orten, beſonders in 
Bielſchowitz, mißbraucht, um die Wahl zukontrollie⸗ 


ren. Es durften die Wähler dort die Wahlnummern nur 


am Wahltiſch in das Kuvert hineinſtecken, wollten ſie in 
eine Ecke des Wahllokals gehen, ſo wurde ihnen das ver⸗ 


5 N der Wahl für den Senat wurden den Beamten 


ettel mit farbigen Nummern ausgehändigt, 


um eine Kontrolle über ihre abgegebenen Stimmen aus⸗ 


üben zu können. Es waren ſogar am Schluß des Senats. 

wahltages, im Kreiſe Lublinitz und bei Bielitz und Teſchen, 

Nichterſchienenen abgeholt und das Wahl⸗ 

5 gan im Teſchener Ländchen gefälſcht worden. Durch 
eine Unmenge von Überfällen wurden die Wähler einge⸗ 
ſchüchtert und gehindert, ihrer überzeugung gemäß zu ſtim⸗ 
men. Dieſe Fälle werden in der Kommiſſion angegeben 
werden. 


| In den Kreiſen Schildberg und Adelnau 

(Wahlkreis 57) nurden ſämtliche Störungen der Wahlver⸗ 
ſammlungen durch die Beamten und Lehrer orga⸗ 
niſiert und außerdem durch ſie ſo ausgeführt, daß die 
meiſten Verſammlungen geſprengt und die Redner be⸗ 
droht und beworfen worden ſind. Es zeichneten ſich beſon⸗ 


ders die Beamten des Staroſtwo Adelnau und 


in den Verſammlungsſaal und eröffneten unter 


dazu miß brauch 


amtlichem Wege 
in jedem Koloniſtenhauſe zu verteilen, wofür ſie G 
ſchädigungen bis zu 60 Zloty erh 


weiſen. 


nicht in 
den Kreis Koſtopol verlaſſe und nach Luck zurückkehre, dann 
würden ihn zwei Poliziſten gewaltſam nach Luck abführen, 


die Kreisſchulinſpektoren der Kreiſe Schildberg 
und Adelnau mit ihrer Lehrerſchaft und Zöglingen des 
Lehrerſeminars in Schildberg aus. Vorſtellungen beim 
Staroſten von Adelnau blieben erfolglos. Der Spitzen⸗ 
kandidat der Lifte 18, ein angeſehener Oſtrowoer Bürger, 
wurde widerrechtlich von der Polizei in Oſtrowo ver⸗ 
haftet, es fanden Hausſuchungen bei ihm ſtatt, ſeine 
Entlaſſung aus der Haft erfolgte, als die angeſetzten Ver- 
ſammlungen vorbei waren. 


Die Polizei verſagte mit wenigen Ausnahmen 
vollkommen, in den meiſten Orten war ſie nicht nur voll⸗ 
kommen paſſiv, ſondern ſtellte ſich ſogar dadurch auf die 
Seite der Ruheſtörer, daß fie ſtatt dieſer die völlig 
ruhig daſitzenden Zuhörer aus dem Saale verwies. Feſt⸗ 
ſtellungen der Ruheſtörer aber verweigerte. Einzel⸗ 
geiles und Namen angaben behalten wir uns für 
ie Kommiſſionsſitzungen vor. — Ein Abhalten von Ver⸗ 
1 in der 4⸗Kilometer⸗Zone, oder überhaupt ein 

etreten derſelben wurde den Kandidaten der Liſte 18 
unterſagt. Gegen die Bevölkerung wurde ein uner⸗ 

örter Druck durch Polizei und Fe at ausgeübt, 

ntziehung von Grenzſcheinen, erhängung 
höchſter Geldſtraſen für geringfügi Übertretungen, 
Streichung aus den Liſten für Wanderkarten, Drohungen 
mit ſchärfſtem Druck der Behörden, waren und find noch 
heute an der Tagesordnung. Auch hierfür werden wir das 
Material den Kommiſſionen vorlegen. 

Im Februar d. J. ſollte 


in Nenitadt ([Weiherowo) 


(Wahlkreis 24) eine deutſche Vorwahlverſammlung 
halten werden. Die Verf 


abge⸗ 


lung organiſierten die aats behörden. 
(Gericht, Magiſtrat und Staroſtei) in Neuſtadt Stoß ⸗ 
trupps, die die Verſammlung ſprengen ſollten. Ein⸗ 


zelne Trupps wurden ſogar auf Laſtautos aus den anderen 


Ortſchaften herbeigeſchafft, die im dortigen Emigrantenlager 


zur Sprengung der Verſammlung zuſammengeſtellt wurden. 


Bei Eröffnung der deutſchen Wahlverſammlung durch 
den Kandidaten des örtlichen Wahlausſchuſſes drangen 
die Staatsbeamten mit den . 

r a m⸗ 
Pfeifen einen derartigen Lärm, daß die 
Wahlverſammlung gar nicht abgehalten wer- 
den konnte. Auf der Rampe des Verſammlungsſaales be⸗ 
fanden ſich auch der aufſichtsführende Richter des Kreis⸗ 
gerichts Dr. von Poblocki und der Bürgermeiſter 
Kruczynſki von Neuſtadt, während der Vertreter des 
Staroſten. Referendar Kowalſki, ſich unten im Saal aufs 
hielt. Die Radaumgcher waren überwiegend mit Pfeifen 
ausgerüſtet. Das Zeichen zum Radaumachen hat der erſte 
Richter von Poblocki gegeben und ſelbſt dauernd 
getrampelt und auf der Pfeife gepfiffen. 
Dieſe Sprengungstrupps wurden zum gleichen Zweck auch 


nach Putzig (Puck) 


geſchickt. Die mutmaßlichen Wähler der Liſte 18 werden 
auch jetzt noch von den Lokalbehörden dauernd ſchika⸗ 
niert. So führt der Wojt von Linde Sigismund 
von Poblocki über dieſe Wähler eine ſchwarze Liſte 
und belegt ſie für die geringſten Unterlaſſungen mit 
empfindlichen Strafen. Er ſelbſt agitierte für die 
Liſte 24. Als man ihn darauf aufmerkſam machte, daß die 


veln und 


Liſte 18 die Regierung des Marſchalls Pitſudſki unter⸗ 
ſt ü tz e, . er im öffentlichen Gaſthaus wütend aus: 
Ich .. den Pitſudſki und ſeinen Strzelce!“ Wir wer⸗ 


en auch hierfür weitere Beweiſe in der Kom⸗ 
miſſion vorlegen. 


Ahnliche Wahlmißbräuche fanden 
92 in Wolhnnien . 
ſtatt. — Wir faſſen die dortigen Vorgänge wie folgt kurz 


zuſammen: 5 1 
f Deutſche Koloniſten, die Jahrzehnte in Wolhynien 


anſäſſig find, wurden trotz aller Proteſte nicht in die 
Wahlliſten aufgenommen, weil fie keine Staatsangehörig⸗ 
keitsbeſcheinigungen und keinen dowöd oſobiſty hatten. Die 
Vorlegung dieſer Papiere wurde laut Inſtruktion der Be⸗ 
zirkswahlkommiſſion nur von deutſchen Koloniſten 
verlangt. Alle anderen Nationalitäten brauchten nur 
einen Auszug aus den Gemeindeliſten vorzulegen. Dadurch 


find 15 Prozent der deutſchen Stimmen in Wolhynien und 


20 Prozent der deutſchen Stimmen im Cholmer Land ver 
loren gegangen. f ee BF: 

Im Kreiſe Koſtopol erhielten die deutſchen Schulzen 
von der Gemeinde (gmina) die amtliche Weiſung, jede 


Wahlverſammlung auch in geſchloſſenen Räumen zu 


verbieten und zu verhindern. Die Schulzen wurden 
t, Propagandamaterial für die Liſte 1 
zu verteilen. bzw. anzukleben. Ferner erhielten ſie auf 
n Auftrag, Stimmzettel dex Liſte 1 


dent⸗ 
telten. 
In die Wählerliſten wurden die Anfangsbuch⸗ 


ſtaben der deutſchen Wähler falſch, eingetragen, fo daß 
255 dadurch in vielen Fällen ihres Wahlrechtes beraubt 
wurden. 


Der deutſche Kandidat Dr. Kurt Lück wurde in Koſto⸗ 


pol durch die Polizei drei Stunden feſtgehalten. Er 
9 ſich durch Geburtsurkunde, wykaz oſobiſty, Militär⸗ 
un 
von der Bezirkswahlkommiſſion veröffentlichte Kandidaten⸗ 


Staatsangehörigkeitspapiere, ſowie durch die 
liſte als Kan did at des Minderheitenblocks aus- 
Die Polizei führte ihn zur Staroſtei, wo 
ihm folgendes kategoriſch erklärt wurde: die Papiere ſeien 


Ordnung und wenn er nicht freiwillig 


für die er die Fahrt und die anderen Reiſeunkoſten be⸗ 


zahlen ſollte. Dr. Lück fuhr, da er der Gewalt nach⸗ 
geben mußte, nach Luck zurück. 


Dr. Lück erhielt drei Wochen vor den Wahlen die halb⸗ 


amtliche Mitteilung, daß er unter allen Umſtänden ver⸗ 


aftet werden würde. Haftbefehl erging vier 

age vor den Sejmwahlen auf Grund produzierter 
Gründe, z. B. Spionageverdacht, Defraudation, ſtaatsfeind⸗ 
liche Tätigkeit. Gleichzeitig wurden auf Grund der von den 
Behörden gegebenen Informationen falſche Nachrichten in 
die Preſſe und die deutſchen Kolonien lanciert, die die deut⸗ 
ſchen Wähler irreführen ſollten. Dieſe Nachrichten 
waren glatte Ehrabſchneiderei. Die Polizei veranſtaltete 
ſodann Hausſuchungen bei Deutſchen, die im Zuſam⸗ 
menhang mit den Wahlen mit Dr. Lück zu tun hatten, die die 
Leute terroriſierten. So mußten ſie Protokolle unterſchrei⸗ 
ben, da Stimmzettel Nr. 18 gefunden worden ſind. Die 
Polizei hat überhaupt keine Gelegenheit verſäumt, um die 
Bevölkerung zu terroriſieren. Der Schulvorſteher Röh⸗ 


lich in Wladyſtowowka wurden von der Polizei mißhan⸗ 
delt, weil er nicht zulaſſen wollte, daß im Schulſaal eine 


Wahlverſammlung für die Liſte 1 abgehalten würde. 

In einzelnen Kolonien erſchienen von den Behörden 
entſandte Leute und drohten den Deutſchen, fie ſeien 
ein unerwünſchtes Elemeent im Oſten Polens und 
dürften nur dort wohnen bleiben, wenn ſie für die Liſte 1 
ſtimmen würden. \ 

Warſchau, den 24. April 1928. 

i Die Antraaſteller. 
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Rur nicht drängelnin 
Wie die Berliner Politik in Poſen gedeutet wird. 


Dem „Kurjer Poznanſki“ wird aus Berlin gemeldet: 
„Im Zuſammenhang mit der Unterzeichnung des Wiener 
Protokolls durch Twardowſki und 
Sachen der Wiederaufnahme der Handelsvertragsverhand⸗ 
lungen haben die deutſchen amtlichen Stellen einen außer⸗ 
gewöhnlichen Optimismus an den Tag gelegt, der ſich auf 
eine ſolche Auslegung des Protokolls ſtützt, daß Polen in 
der Praxis auf eine Anderung des Grenzdekrets eingehen 
ſoll. Als die polniſche Regierung von einer ſolchen Aus⸗ 
legung des Wiener Protokolls durch die Deutſchen erfuhr, 
bat ſie offiziell um eine Präziſierung der Stellung, 
nahme Deutſchlands in dieſer Frage. Das deutſche aa 
wärtige Amt überzeugte ſich, daß die Freude verfrüht em 
da Polen nicht daran denkt, das Grenzdekret im Sinne der 
deutſchen Wünſche abzuändern. Es iſt bezeichnend, daß die 
Deutſchen in den letzten Tagen, da ſie ſich bereits am Ziele 
ihrer Wünſche ſahen, die Aufnahme der Kommiſſions⸗ 
verhandlungen nicht mehr erwarten konnten, und die pol- 
niſche Regierung unausgeſetzt interpellierten, 
wann ſie an die Verhandlungen herangehen werde. Um die 
erſehnte Reviſion des Grenzdekrets zu beſchleunigen, ver⸗ 
kündeten ſie auf eigene Fauſt, daß „einer weiteren Ver⸗ 
ſtändigung“ nichts im Wege ſtünde, und ſetzten ſogar den 
Termin für die Aufnahme der Arbeit in der Nieder 
laſſungskommiſſion feſt.“ 8 


Geſchenle für König Amanullah. 


Warſchau, 1. Mai. (P AT.) Am zweiten Tage des Auf⸗ 
enthalts des Königs und der Königin von Afghaniſtan in 
Polen ruhte das Königspaar bis 12 Uhr mittags in den 
ihnen zur Verfügung geſtellten Gemächern. Um 12 Uhr 
wurden von König Amanullah in beſonderer Audienz emp⸗ 
fangen: der erſte Unterſtaatsſekretär und Vertreter des 
Kriegsminiſters General Konarzewſki, der Kabi⸗ 
nettschef des Kriegsminiſters Oberſt Beck, ſowie der Chef 
des Militärflugweſens Oberſt Rayſki, die dem König 
die Geſchenke der polniſchen Armee überreichten. Während 
der Audienz händigte General Konarzewſki dem König ein 
Mauſergewehr ein, das in polniſchen Munitionsfabriken her⸗ 
geſtellt worden war, verziert mit ſchönen Schnitzereien und 
den Nationalwappen Polens und Afghaniſtans, mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Seiner Königlichen Majeſtät, dem König Amanullah 
Chan, dem König von Afghaniſtan zur Erinnerung an den 
Aufenthalt in Polen vom Kriegsminiſter.“ Oberſt Rajffki 
ſpendete dem König ein Flugzeug, das in Polen aus polni⸗ 
ſchem Material von der Firma „Samolot“ in Poſen fabri⸗ 
ziert wurde. Außerdem wurde dem König ein herrliches 
Album überreicht, das Polen aus der Vogelperſpektive dar⸗ 
ſtellt, mit entſprechenden Widmungen vom polniſchen Flug⸗ 
55 weſen. Der König dankte herzlich für die ihm geſpendeten 

en. | 


Um 155 Uhr gab der Außenminiſter zu Ehren der Gäſte 
ein Frühſtück, an dem das Königspaar, der Staatspräſtdent 
mit Gemahlin, die Mitglieder der königlichen Familie, Ver⸗ 
treter des diplomatiſchen Korps, der apoſtoliſche Nuntius 
Marmaggi und der franzöſiſche Botſchafter Laroche, 
der Departementsdirektor im Außenminiſterium Jac⸗ 
komſki, ſowie eine Reihe von Perſonen aus der politi⸗ 
ſchen und geſellſchaftlichen Welt teilnahmen. 


Vor 5 Uhr nachmittags fuhr der Staatspräſident mit 
Gemahlin vor dem Miniſterratspalais vor, von wo um 
5 Uhr die Fahrt nach dem Rathaus angetreten wurde. 


Afghanische Auszeichnungen. 
Die Herzöge Moscicki und Pilſudſti. 
Die Färtten 


Bartel und Zaleſki. 

Warſchau, 1. Mat. (Eigene Drahtmeldung.) König 
Amanullah verlieh geſtern die höchſte afghaniſche Auszeich⸗ 
nung, und zwar den Blauen Mantel dem Präſidenten der 
Republik Moscicki und dem Miniſterratspräſidenten 
Marſchall Pitſudſki. Mit dieſer Auszeichnung iſt der 
Titel eines Herzogs von Afghaniſtan verbunden. Den 
Roten Mantel, verbunden mit dem Titel eines Fürſten von 
Afghaniſtan, erhielten Vizepremier Bartel und Außen⸗ 
miniſter Zaleſki. 
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Moskau in Erwartung des Königs. 


Moskau, 30. April. PAT. Wie die Taß⸗Agentur 
meldet, begeben ſich die Vertreter des Volkskommiſſariats 


* 


für Außeres in Begleitung des afghaniſchen Geſandten an 


die ruſſiſch⸗polniſche Grenze zum Empfang des Königs von 
Afghaniſtan, der dort am 2. Mat eintrifft. Von dort begibt 
ſich der König im Sonderzug nach Moskau, wo er auf 
dem Bahnhof von den Mitgliedern der Sowjetregierung, 
ſowie von Vertretern des diplomatiſchen Korps feierlich 
begrüßt werden wird. Während ſeines Aufenthalts in 
Moskau wird der König mit ſowjetruſſiſchen Staatsmännern 
Konferenzen abhalten. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß in 
dieſer Zeit ein Handelsabkommen abgeſchloſſen wird, 
unabhängig von dem Nichtangriffspakt, der zwiſchen der 
Sowjets und Afghaniſtan bereits beſteht. . 


Kleine Nundſchau. 


* Koreaniſche Anſiedler am Aralſee. Die Lage der 
Koreaner iſt ſeit der Annektierung ihres Landes durch die 
Japaner alles andere als beneidenswert. Deshalb ſind im 
aufe der letzten Jahre rund achthunderttauſend koreaniſche 
Bauern in die Mandſchurei ausgewandert. Aber auch dort 
wurden fie von den japauiſchen Konſularbehörden, die an⸗ 
geblich zu ihrem Schutz in jede mandſchuriſche Stadt ent⸗ 
ſandt worden waren, verfolgt. Die za Konſulats⸗ 
polizei verhaftete ohne jede Rückſicht auf ihr chineſiſches 
Bürgerrecht Hunderte von Koreanern und verſchleppte ſie 
nach Japan. Dieſe Quälereien veranlaßten die Gehetzten, 
ſich nach neuen Siedelungsgebieten umaufehen, wo fie vor 
den Japanern ſicher waren. Die ruſſiſche Regierung hat 
jetzt koreaniſchen Flüchtlingen in Wladiwoſtok Land in 
Turkeſtan in der Nähe des Aralſees angeboten. Das Ge⸗ 
biet liegt unmittelbar am breiten Syr Darya und ſoll ſich 
beſonders gut zum Reisbau und zur Maulbeerzucht eignen. 
Vorläufig find dreihundert Koreaner als Qnartiermacher in 
die neue Heimat gereiſt. 


* 270 000 neue Wohnungen in Deutſchland. Im Jahre 


1927 find im Deutſchen Reiche 270 000 Wohnungen neu fertig⸗ 


geſtellt worden. Nicht gerechnet ſind alle Wohnungen, die 
in den Monaten des vergangenen Jahres angefangen, aber 
erſt 1928 vollendet werden. Die Summe des laufenden Be⸗ 
darfs iſt vollauf gedeckt, wenn auch der Fehlbeſtand aus den 
früheren Jahren noch lange nicht aufgeholt iſt. Die Zahl 
der 1927 fertiggeſtellten Häufer war um 27 Prozent 
größer als 1926, die Zahl der Wohnungen gar um 40 Pro⸗ 
zent höher. Die Zahl der öffentlichen Gebäude weiſt 
eine Steigerung von 18 Prozent, die der gewerblichen 
Bauten einen Rückgang von 3 Prozent auf. 


Hermes im, 


2. Blatt. 


N 


* 


Bromberg, Mittwoch den 2. Mai 1928. 


utſche Rundſchau. 


Pommerellen. 


1. Mai. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Offentliche Ausſchreibungen. Der Magiſtrat hat das 
Recht der Unterhaltung einer Badeanſtalt in Rudnik, ver: 
bunden mit Führung einer Reſtauration, ausgeſchrieben. 
Offerten ſind mit der Aufſchrift „Oferta na Rudnik“ bis 
zum 8. Mai, mittags 12 Uhr, beim Magiſtrat, Abteilung TIL, 
einzureichen. Bedingungen können die Reflektanten im Rat⸗ 
haus II, Zimmer 2, erhalten. — Ferner vergibt der Magi⸗ 
ſtrat die Ausführung der elektrotechniſchen Arbeiten, ein⸗ 
ſchließlich der Materiallieferung im Arbeiterwohnhauſe 
Brombergerſtraße 21. Bewerbungen ſind mit der Aufſchrift 
„Oferta na prace elektro⸗inſtalacyfne“ bis zum 7. Mai, vor⸗ 
mittags 10 Uhr, beim Magiſtrat, Abteilung V (Bauamt) 
einzuveichen. Daſelbſt können auch Offertenmuſter gegen 
Entgelt in Empfang genommen und Bedingungen ſowie 
Pläne eingeſehen werden. Eine dritte Ausſchreibung be⸗ 
trifft die Umgeſtaltung der Dampfſchneidemühle am Bahn⸗ 
dof. Hier find Offerten bis zum 5. Mai mit der Aufſchrift 
„Oferta na dzierzawe tartaku“ im Rathaus II, Zimmer 4, 
abzugeben, wo auch nähere Informationen erteilt werden.“ 


Im Rahmen der Jugendwoche der evangeliſchen 
Kirchengemeinde Graudenz fand Sonnabend abend eine Be⸗ 
ſprechung mit der evangeliſchen Lehrerſchaft, um ſie für die 
Jugendſache zu gewinnen, und ſodann eine Feſtver⸗ 
ſammlung für junge Männer ſtatt. Sie wurde mit 
einigen Vorträgen des Poſaunenchors eingeleitet, worauf 
den Verſammelten in einer Reihe ſchöner Lichtbilder, zu 
denen Paſtor Brauer die erläuternden Erklärungen gab, 
intereſſanter Aufſchluß über Art, Einrichtungen, Bedeutung 
und Wirken des 1855 gegründeten und über 2 Millionen 
Mitglieder in allen Weltteilen beſitzenden Weltbundes der 
evangeliſchen Jungmänner⸗Vereine gegeben wurde. Einige 
Violinvorträge des ſchon recht gut geſchulten jungen Geigen⸗ 
chors folgten, worauf als zweiter Teil der Lichtbilder⸗ 
vorführungen Darſtellungen aus dem Märtyrertum der 
erſten Chriſten, wie ſpäter der evangeliſchen Kirchenange⸗ 
hörigen im Mittelalter und neueſter Zeit gegeben wurden. 
Mit Segensworten ſchloß ſodann Pfarrer Dieball den 
wahrhaft eindrucksvollen Verſammlungsabend. — Auch der 

onntagvormittag⸗Gottesdienſt war der 
Jugendſache gewidmet. Paſtor Brauer hielt die Predigt, 
in der er unter Zugrundelegung des Wortes des Apoſtels 
Paulus „Kämpfe den guten Kampf des Glaubens“ die ſeeli⸗ 
ſchen Nöte der Jugendlichen behandelte, zu Bekennermut, 
frommem Lebenswandel und Bewährung im Glaubenskampf 
auf der Seite Chriſti mahnte. Es war dies die erſte Kirchen⸗ 
predigt des jungen, ſympathiſchen Geiſtlichen ſeit feiner erſt 
acht Tage vorher erfolgten Ordination zum Paſtor. Die 
Eingangsliturgie, die Pfarrer Dieball gehalten hatte, war 
durch zwei Geſangsvorträge des Mädchenchors des Lyzeums 
(Dirigent: Oberlehrer G. Mielke) und ein Violinſolo 
(Herr Feigel) verſchönt worden. Nachmittags fand im 
Jugendheim noch ein gemütliches Beiſammenſein der Jugend 
in Anweſenheit der Geiſtlichen und Damen der Jugend⸗ 
pflege ſtatt, wobei ſich etwa 40 junge Leute als Mit⸗ 
glieder bzw., ſoweit ihnen der direkte Beitritt nicht möglich, 
als Gäſte des zu gründenden Jungmännervereins meldeten. 
Damit hatte die Jugendwoche mit ihrer ſo bedeutungsvollen 
Wirkſamkeit ihr Ende erreicht. * 

x Die dritte Aufführung der Operette „Drei alte 
Schachteln“ durch die 7 che Bine am letzten Sonntag 
war wieder ein durchſchl Walen olg. Mit der Jahl der 
Vorſtellungen e „naturgemäß Sicherheit und Aus⸗ 
gereiftheit von Spiel, Geſang und Orcheſter noch mehr, fo 
daß eine abgerundete, nach allen Richtungen hin einwand⸗ 
freie Geſamtdarbietung die Zuſchauer zu begeiſtertem Beifall 
binreißt. Das Haus war abermals gut beſucht. *. 

pr Der letzte Wochenmarkt war gut beſchickt und beſucht. 
Butter koſtete 2,40— 2,90, Eier die Mandel 22,10. Auf 
dem Gemüſemarkt gab es Spinat für 1,001.40, Salat für 
9—20—0,0 pro Köpfchen, Radieschen 0,30, Gurken 1,20—2,00 
das Stück, Rhabarber 1,20 das Pfund, Rote Rüben 0,25 bis 
0,30, Zwiebeln 0,30, Mohrrüben 0,25, ein Bündchen 
jungen Dill 0,20, Schnittlauch 0,10, Auf dem Oſtmarkt ſah 
man noch ſehr ſchöne Stettiner Apfel für 11,20 und 
dere für 0,80—1,00. Auf dem Geflügelmarkt koſteten 
Same 56,00, Gänſe 1,10 pro Pfund, ebenſo Enten. Der 
Sonar wies wieder viel Fiſche auf. Es koſteten Aale 
1 Zander 250, Schleie 2,00, Hechte 1,60—1,80, Karauſchen 
offen 5 5 5 1455 Barſche 0,80 —1,30, Plötze 0,80. Kar⸗ 

* N € 3 
N r ſtark angeboten und preiſten 67,00 

Grasbrand. Sonntag mitte i a 

En. and. geriet in der Nähe des 
Heidekraut na Fades in eh reis Schwetz, Gn und 
Heidekraut in Brand. Das Feuer verbreitete ſich ſchnell 
und 8 eine größere Fläche erfaßt. Fünf Kompa⸗ 
nien Mitt är konnten in zweiſtündiger mühevoller Arbeit 
durch Aufwerfen von Gräben dem Feuer Einhalt gebieten. 
Auch die Feuerwehren aus Graudenz und Gr. Sibſau waren 
alarmiert und erschienen. Die Urſache des Feuers iſt un⸗ 
bekannt. Vermutlich hat ein achtlos fortgeworfener 
Zigarettenreſt den Brand verurſacht. * 

x Aus Kreis Un Franz Paterewicz aus 
Kommorek, Kreis Schwetz, "ind 100 Zloty Bargeld ent⸗ 
wendet worden. — Feſtgenommen wurden zwei Per⸗ 
ſonen, und zwar wegen Trunkenheit bzw. Diebſtahls. *. 

** 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Deutſche Bühne Grudziadz. Nur noch eine Abendvorſtellung wird 
vorausſichtlich von der köſtlichen Operette „Drei alte Schachteln“ 
gegeben werden Von einer zur andern Aufführnug ſteigert ſich 
der Beifall, weil jetzt auch die Mitwirkenden, ſowohl vom Schau⸗ 
ſpiel als auch beim Orcheſter, ſo vollſtändig ihre Rollen be⸗ 
berrſchen, daß es ein Genuß iſt, der Operette zuzuhören. Die 
nächſte Aufführung findet am Sonntag, dem 6. Mai d. J., abends 
8 Uhr, ſtatt, es iſt anzunehmen, daß fie auch wieder vor einem 
voll beſetzten Haufe geſpielt wird, und es empfiehlt ſich, beizeiten 
Karten zu löſen. (6483 * 


Thorn (Torum). 


ct. Die Bohrungen zur nenen Eiſenbahnbrücke ſtoßen 
auf Schwierigkeiten. Faſt auf jeder Bohrſtelle ſtößt man 
auf unterirdiſche Quellen, wodurch man bisher 


noch nicht eine gerade Linie für die Brückenpfeiler hat finden 
können * ** 


dt. 


- An den Vergrößerungsarbeiten der Maſchinen⸗ 
abteilung des ſtädt. Schlachthanſes wird fleißig gearbeitet. 
In kurzer Zeit iſt ein zweiter, weit ſtärkerer Fabritſchorn⸗ 
ſtein aufgetragen. Bald wird mit der Inbetriebſetzung der 
neuerrichteten Teile begonnen werden. * 

t. Umpflaſterung. Der altſtädtiſche Markt erhält vor 
der Südfront des Rathauſes (gegenüber dem Artushof) eine 
neue Pflaſterung. die ihm auch bereits dringend not tat. An⸗ 
ſtelle des runden Kopfſteinpflaſters werden jetzt kleine Gra⸗ 
nitplatten verlegt. Es iſt uns nicht bekannt. oh die drei 


anderen Seiten des Rathauſes auch mit neuem Pflaſter ver⸗ 
ſehen werden ſellen. Wünſchenswert wäre es, zumal an den 
Markttagen recht viel Damenabſätze auf dem bisherigen 
holprigen Pflaſter abgetreten wurden. * 
Aadt. Einen ſchönen Schmuck, junge Eſchenbäumchen, hat 
die Schlachthausſtraße erhalten. Nachdem dieſe Straße vor 
kurzem einen neuen Fahrdamm erhalten hat, macht ſie jetzt 
einen ſauberen und netten Eindruck. * 
—dt. Schafft Ruheplätze für die Alten! Sehr wünſchens⸗ 
wert iſt es, in der ſchönen Lindenallee hinter dem Wojewod— 
ſchaftsgebäude mehr Ruhebänke aufzuſtellen. Bisher ſtehen 
hier jedes Jahr nur zwei Bänke, die für die vielen alten 
Spaziergänger, welche keine langen Strecken nach außerhalb 
gehen können, nicht ausreichen. — Schade, daß der Ver⸗ 
ſchönerungsverein der Stadt eine ſolch ſchlechte Erfahrung 
betreffs der Ruhebänke gemacht hat, ſonſt würde er ſicher⸗ 
lich für weitere Ruhebänke ſorgen. * 
SS Von der Strafkammer. Ein Jan Sliwinſki aus 
Thorn hatte ſich an einem minderjährigen Mädchen ver⸗ 
gangen, wofür er zu ſieben Monaten Gefängnis verurteilt 
wurde. — Der Tapezierer W. Kraſinſki hatte einen Ge⸗ 
richtsſekretär beſchimpft; er wurde zu 100 Zldty Geldftrafe 
verurteilt. . 
t. Zwei ſcharfe Revolverſchüſſe ſchreckten in der Nacht 
zum Montag, etwa gegen 2 Uhr, die Einwohner der Brücken⸗ 
ſtraße aus dem Schlafe. Eine eiligſt hinzukommende Mili⸗ 
tärpatrouille fahndete nach dem Täter, deſſen Perſonalien 
noch unbekannt ſind. f * * 
E Ein Brand entitand am Sonntag in den ſpäten Nach⸗ 
mittagsſtunden dicht unterhalb der nordöſtlichen Ecke der 
Baſarkämpe. Er fand in dem Gras- und Weidengeſtrüpp 
reichliche Nahrung. Die Flammen waren weithin ſichtbar; 
man nahm in der Stadt an, daß es ſich um einen Grund⸗ 
ſtücksbrand in Rudak handelte. Das Feuer iſt vermutlich 
durch Sonntagsausflügler entſtanden. * 
—* Aus dem Landkreiſe Thorn, 30. April. Die in eini⸗ 
gen Bezirken der Landgemeinde verhängte Hundeſperre 
iſt aufgehoben. — Ein Zuchtbulle iſt durch die Land⸗ 
wirtſchaftskammer in Schönwalde ſtationiert worden. 
* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 

Voranzeige! Der große Erfolg, den die Operette „Olly⸗Polly“ 
in fünf Aufführungen erzielte, veranlaßt die Deutſche Bühne 
Thorn, das reizende Werk noch einmal zur Aufführung zu 
bringen. Dieſe 6. und unwiderruflich letzte Wieder⸗ 
holung findet bereits am Sonntag (6. Mat), 3 Uhr, im Deutſchen 
Heim ſtatt. Die Preiſe ſind weiterhin ermäßigt, um allen Volks⸗ 
ſchichten den Beſuch zu ermöglichen. Es empfiehlt ſich, Eintritts⸗ 
karten jo bald als möglich bei Herrn Thober, Stary Rynek 31, 
zu beſchaffen. 16480 * * 


— — — — 


h. Gollub (Golub), 29. April. Das hieſige Stadtpar⸗ 
lament erklärte ſich auf einer Sitzung für die Vereinigung 
der Stadt Dobrzyn mit der Stadt Gollub, was für 
beide Städte nur Vorteil haben könnte. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, ſich an die Zentralbehörde mit einer Bitte um die 
Unterſtützung dieſes Projekts zu wenden. 

h. Gorzuo (Görzno), 29. April. Land wirtſchaft⸗ 
liches. Dank der günſtigen Witterungsverhältniſſe ſind in 
der hieſigen Gegend die ländlichen Frühjahrsarbeiten in der 
letzten Zeit raſch vorwärts geſchritten. Die Sommerung iſt 
mit geringen Ausnahmen überall eingeſät. Erbſen gehen 
auf und werden abgeeggt. Mit dem Pflanzen der Kar⸗ 


gg 
toffeln haben die Landleute bereits begonnen. 


ch. Konitz (Chofnice), 29. April. Diebſtabl. Am 
letzten Freitag drangen bisher unbekannte Diebe in die 
unterirdiſchen Lagerräume des Gaſthausbeſitzers We⸗ 
ſierſki und ſtahlen einen größeren Poſten Lebensmittel. 
Die Diebe drangen nach Eindrücken einer Fenſterſcheibe un⸗ 


hand. 


bemerkt in den Keller und veranſtalteten dort ein Feſtmahl, 

indem ſie ſich zunächſt an Fleiſchwaren gütlich taten und dazu 

Fruchtſaft tranken. Die benachrichtigte Polizei unternahm 
ſofort eine energiſche Unterſuchung zwecks Feſtnahme der 

frechen Eindringlinge. — Waldbrand. Vor kurzem be⸗ 

merkte der Autobusinhaber auf der Fahrt von Konitz nach 

Brzezno in den ſtaatlichen Forſten zwiſchen Babilon und 

Cichoein einen Waldbrand. Er brachte ſofort den Kraftwagen 

zum Stehen und begab ſich mit mehreren Paſſagieren zu dem 

Brandherde, wo ſie das Feuer erſticken konnten. 


h. Neumark (Nowemiaſto), 28. April. Aufhebung 
von Gutsbezirken. Laut einer Verfügung des 
Miniſterrates vom 1. d. M. find die Gutsbezirke Kurzet⸗ 
nik und Wisniewo aufgehoben und die Gebiete den 
Gemeinden Kurzetnik bzw. Waldyki angegliedert worden. 


* 


— — 
Aus Kongreßpolen und Galizien. | 
* Lemberg (Lwöw), 80. April. Ein Offizier 


tötet ſeine Braut auf offener Straße. Hier 
kam es in einer der letzten Nächte zu einer aufregenden 
Szene, in deren Verlauf ein Leutnant auf offener Straße 
ſeine Braut im Verlauf eines Streites durch mehrere 
ſcharfe Säbelhiebe über den Kopf auf der Stelle 


tötete. Auf den Lärm hin eilten Polizei und Militär 
herbei. Es kam zu einem ernſten Handgemenge, da 


der Offizier ſich zur Wehr ſetzte. Erſt ein größeres Polizei⸗ 


aufgebot konnte den Täter überwältigen. Mehrere 
Polizeibeamte wurden ſchwer verwundet. 
a 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Kolberg, 29. April. Großer Waldbrand. In 
der ſtaatlichen Forſt Peterswalde brach vorgeſtern früh 
Feuer aus, das ſehr ſchnell beträchtlichen Umfang annahm. 
Die Entſtehung des Brandes nahe an einem Wege läßt eine 
Un vorſichtigkeit vermuten. Zur Bekämpfung des 
Brandes, der auch auf die Romaner Forſt übergriff, wur⸗ 
den reichlich hundert Mann aus den umliegenden Dörfern 
aufgeboten und 50 Mann Reichswehr aus Kolberg. In 
ehnſtündiger Arbeit gelang es, das Feuer einzudämmen. 
In Mitleidenſchaft gezogen wurden 70 Morgen der ſtaat⸗ 
lichen Forſt (12⸗ bis 14jährige Schonung) und 200 Morgen 
der von Dewitzſchen Romaner Forſt (Schonung und Hoch⸗ 


wald). 


* Kolberg, 28. April. Streichhölzer in Kindes ⸗ 
Der zehnjährige Sohn des Ackerbürgers Max 
Eggers ſpielte hinter der Scheune des elterlichen Grund⸗ 
ſtückes am Lübecker Weg mit Streichhölzern und ſetzte da⸗ 
durch die zum Trocknen ausgebreiteten Schilfſchütten in 
Brand. Als die durch den Knaben benachrichtigte Mutter 
herbeieilte, war es bereits zu ſpät; das Feuer war auf den 
Heuboden übergeſprungen, und der Ackerbürger konnte nur 
noch das Vieh retten. Scheune und Stall mit Ma⸗ 
ſchinen und Futtervorräten wurden ein Opfer der Flam⸗ 
men. Das bedrohte Wohnhaus konnte durch die Feuer⸗ 
wehr gerettet werden. 


unſere geehrten Leſer werden gebeten, 
bei Beſtellungen und Einkäuſen ſowie Offerten, 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem 


Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 


Rundſchau“ beziehen zu wollen. \ 


Unſer Amtsgenoſſe, Herr Mittelſchullehrer i. R. 


Rudi Moritz 


Ehrenmitglied des Pommerelliſchen Bezirks⸗ 
verbands Deutſcher Lehrer in Polen \ 

it Sonnabend, den 28. d. Mis. zur ewigen Ruhe 
eingegangen. 6490 

Nach 45⸗jährigem Dienſte an der Schuljugend 
mußte er 1903 feiner ihm allzeit Herzens ſache 
eweſenen Arbeit entſagen; doch blieb ihm ein ſchöner 
ebensabend beſchieden: in verhältnismäßiger Rüſtig⸗ 
keit durfte er ſeinen 90. Geburtstag am 2. Weihnachts⸗ 
tage begehen. Die ihm aus dieſem Anlaß entgegen- 
ebrachte allſeitige Anteilnahme bewies, welcher Liebe, 
Verehrung u. Wertſchätzung er ſich allgemein erfreute. 


Ehre ſeinem Andenken! 


Für die Ortsgruyrpe Für den Pommerelliſchen 


Torui 5 Bezirksverband: 
Kerber, Vorſ. Grams, Vorſ., Grudziadz. 


Geſtern nachmittag 3 Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach kurzem aber ſchwerem 
Leiden unſer über alles geliebter 
Vater, Bruder, Schwager u. Onkel, der 


Tiſchlermeiſter 


Kall Joldan 


im Alter von 64 Jahren. 6477 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Die Hinterbliebenen. 


Beerdigung Donnerstag, d. 3. Mai, 
nachm. 3 Uhr, vom Trauerhauſe aus. 


Browarna 9 


Erteile Rechtshilfe 
1. Straf· Zivil · Steuer · 
Wohnungs: u Hypo⸗ 
theken⸗Sachen. Anfer⸗ 
tigun 
träg,, 
Uebernehme 
tungen von Häuſern, 
Adamski, Rechtsberat., 
Torun, Sukiennicza 2, 


244444 
damen: u. Herren- 


Neu! & 


Haarſchneiden 


J. Loboda, Torufi, 


Tücht. Malergehilien 


erhalten Beſchäftigung bei 
Gebrüder Schille 


Tor 


— Metall- 
ettgestelle 


i. verschiedenen Aus» 
führung. ewpfeblen 
FalarskisRadalke 


orun 
Szeroka Stary Rynek 
Nr. 44 Tel. 561 Nr. 38 


v. Klagen, An⸗ 
berſetzung. uſw. 
Verwal⸗ 
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Friſier⸗Salons 


labierſtimmen 


eee 
ndulation 8 5 

u. ſämtl. Reparaturen an Pianos, 
Elektr. Maſſagen. Flügeln. wie Neubefilzen und 


„Moderniſieren alter Pianos 

führt erſtklaſſig und ſachgemäß 

zu billigſten Preiſen aus 

W. Bienert, Pianofortefabrikant 

Grudzigdz, Sienkiewicza 7 N 
„und Ehehmno, Pomorze 6233 
Gegründet 1891. Gegründet 1891. 


Samorbeiten Gebr. gut erhaltenes 


Neu! 


Elektriſches 


Chetmiäska 5. 


8 Sies d tee Damen⸗ 8 
Venen fahrrad 


Teerungen zu kaufen geſucht. Off. 
übernimmt unter J. 6481 an die 


W. Kutowski, 
Grudziadz, Gartenstr. 23 
Tel. 49. 5210| 8 — 
u 


Deutſche Bühne Or 


Sende . den 6. M 
abends 8 Uhr im Gemeindehauſe 


örudziedz, erbeten. 


Mai . 


Operette in 1 Vorſpiel und 3 Alten 
von Hermann Haller. Geiangstexte von 


Geſch.⸗St. A. Kriedte, 
Winz b. L. 
„Drei alte Schachteln“ 


1 


7 


5: 
1 


5308 Rideamus. Muſik von Walter Kollo. 
alermeiſter, 8 „ Eintrittst arten 
u Tel. 42610 im Geſchäftszimmer Mickiewicza 15. Tel. 35. 


ſamkeit. 


’ 


18%, Prozent = 


niſche Einflüſſe auf die Lage am deutſche 


Nr. 
300 Zloty 


Kleine Nundſchau. 


Schwerer Zuſammenſtoß zwiſchen Feuerwehr 
und Straßenbahn. 


Wien, 30. April. (Eigene Drahtmeldung.) Geſtern fuhr 
ein Löſchzug der Feuerwehr mit einem Straßenbahnwagen 
uſammen, wobei durch die Wucht des Zuſammenſtoßes das 

euerwehrauto vollkommen zerſtört wurde. Der Kom⸗ 
mandant der Feuerwehr wurde getötet, ſieben 
Verſonen verletzt. ö 5 


Der Fallſchirm hat verſagt. 


Wie aus Rom gemeldet wird, wollte auf dem Flugpla 
Montecchio der Generalleutnant Guidoni einen 7 55 
Fallſchirm ausprobieren und ſprang aus einer Höhe von 
tauſend Metern von einem Aeroplan ab. Der Fallſchirm 
öffnete ſich nicht rechtzeitig, ſo daß der Generalleutnant ab⸗ 
ſtürzte und auf der Stelle getötet wurde. General 
Guidoni war Profeſſor der Fakultät für Aeronautik. 


* 


*Scheidungsgründe der Amerikaner. Auf eine Rund 
frage bei ſämtlichen Statiſtiſchen Amtern der Vereinigten 
Staaten, welches die Gründe feien, aus denen heraus die 
meiſten Chen geſchieden werden, hat man dieſes Reſultat 
erzielt: Bei 41 Prozent wird angegeben, der Mann habe 
eine Geliebte ohne den Willen ſeiner Frau, bei 8 Prozent 
klagt die Frau wegen finanzieller Schwierigkei⸗ 
ten, bei 3 Prozent wegen Geiz oder übergroßer Spar⸗ 
Aber auch die Männer haben Gründe. Zehn 
Prozent laſſen ſich ſcheiden, weil die Frau nicht oder 
ſchlecht kochen kann, 9 Prozent, weil ſie unordent⸗ 
Lich iſt oder das Geld vergeudet, 6 Prozent, well ſie 
dem Manne zu exzentriſch il. Nur wenige Ehen wer⸗ 
den mit beiderſeitiger Einwilligung getrennt. Bisher hatte 
man gerade bei Amerika das Gegenteil vorausgeſetzt. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreiſe des 
Einſenders verfehen fein: anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Ubonnementsautttung 
beillegen. Auf dem Kuvert it der Vermerk „Brieftaſten⸗ Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt, 


W. in K. Wir können Ihnen leider die verlangten Adreſſen 

non Hombopathen nicht angeben. Die Einfuhr von len 
in Polen iſt nur mit miniſterieller Genehmigung geſtattet. 
11 C. B. Für die Hypothek von 4000 Mark können Sie 
fordern, für die 1200 Mark 222,15 Ztoty, und für die 
1000 Mark 185 Zloty. Dazu die rückſtändigen Zinſen zu 5 Prozent 
reſp. 6 Prozent, zurückreichend bis 1920, von den umgerechneten 
Kapitalbeträgen. ‘ 

Fr. S., Wörthſtraße. Wenn Sie die 400 Mark in Gold nur 
unter der Bedingung hergegeben haben, daß Sie dafür bei den 
Beſchenkten Aufnahme finden ſollten, und wenn dieſe Bedingung 
nicht erfüllt worden iſt, ſo haben Sie auf volle Rückzahlung An⸗ 
ſyruch, die Sie auch auf gerichtlichem Wege erzwingen können. Die 
100 Mark Lebensverſicherung kommen nicht in Betracht, da ſie ver⸗ 
mutlich nur ein paar Groſchen wert waren. Was die Pflicht der 
Tochter zur Unterſtützung des erwerbsunfähigen Vaters anlangt, 
ſo iſt ſie durch kein neues Geſetz beſeitigt, ſie beſteht nach wie vor 
in Deutſchland wie in Polen, und beide Staaten leiſten ſich in 
ſolchen e hilfreiche Hand. u 

M. Cz., Grudziadz. Da es fih um eine Dienſtwohnung han⸗ 
delt, werden Sie fie ſchon räumen müſſen, aber auf die Straße 
wird man Sie nicht ſetzen können, ſondern man wird Ihnen ent⸗ 
weder eine andere Wohnung zur Verfügung ſtellen, oder wenigſtens 
dabei behilflich ſein müſſen, eine ſolche zu finden. 

„Brahe.“ Der Fiſchfang in öffentlichen Strömen gehört zu den 
Regalien. Wem die Fiſchereigerechtigkeit vom Staate verliehen 
worden iſt, der kann fie ausüben, aber nur ſoweit ſich am Ufer 
fein Beſitz erſtreckt. Wenn den kleinen Beſitzern am jenfeitigen 
Ufer das Fiſchereirecht nicht verliehen worden iſt, können ſie es 
nicht ausüben. 

„Weidmaunsheil.“ Die 2790,70 Mark deutſch hatten am 1. 4. 22 
nach dem deutſchen Aufwertungsgeſetz nur einen Geſamtwert von 
39.60 Goldmark. (100 Papiermark = 1,48 Goldmark.) Das iſt 
alles, was Sie ſchuldig find, wenn Ste die Schuld auf 100 Prozent 
aufwerten Rechtlichen Anſpruch hat der Gläubiger nur auf 25 Pro⸗ 
zent = 9,97 Goldmark. Die zurückgezahlten 1500 Mark haben wir 
außer Betracht melanen, da fie nichts wert waren. 

. W. B. 100. 1. Wir verſtehen nicht recht, wozu Sie eine 
löſchungsfähige Quittung brauchen, da doch die 13000 Mark ein⸗ 
ng de wurden, folglich auch nicht gelöſcht zu werden brauchen. 
er Verkäufer hat kein Recht auf die Nachforderung, ſeine For⸗ 
derung qualifiziert ſich vielmehr beinahe als Erpreſſungsverſuch. 
2. Formal iſt die Ubeczpieczalnia Kraj. dazu ſicher berechtigt, und 
wir zweifeln, ob Sie im Wege der Klage etwas erreichen. 3. Wegen 
der Olflecke können wir Ihnen keinen Rat erteilen. 4. Wir ſtellen 
— Einſendung des betr. Artikels anheim, über die Annahme 
ann aber erſt nach Kenntnisnahme entſchieden werden. 
. Nr. 333. Was Sie von Ihrer Mutter erhalten haben, geht 
niemanden etwas an, auch Ihren Stiefvater nicht. Zu teilen iſt 
zu der Nachlaß und etwaige rückſtändige Verpflichtungen Ihrer 
utter. 
vater jegliche Auskunft verlangen, dazu iſt letzterer verpflichtet. 
Notariell beglaubigt braucht dieſe Auskunft nicht zu fein. Im 
übrigen könen wir Ihnen nur raten, das Grundſtück nicht zu ver⸗ 
kaufen; Sie ſind geſetzlicher Erbe und werden von den Beſtimmun⸗ 
gen über das Grenzzonengeſetz überhaupt nicht berührt. 
N. Nr. 100. 1. Von dem jetzigen Eigentümer können nur 
833,25 Bloty verlangt werden. 2. Für die 500 Mk. 
können 33 Zloty verlangt werden. 


der deutſche Weizenmarkt und Polen. 


Das „Berliner Tageblatt“ bringt folgenden Bericht über vol⸗ 
Weizenmarkt: 
lier über die ſcharfe 


Bereits als vor etwa einer Woche 
gens geſprochen wurde, 


Aufwärtsbewegung des Ro 


lag der Weizen markt ebenfalls ſehr feſt, aber die Bewegungen 


5 gelöſt hatte: 


an ihm vollzogen ſich doch ruhiger, als beim Roggen. Inzwiſchen 
iſt auch bei Weizen eine geradezu exploſive Auf⸗ 
wärtsbewegung der Preiſe eingetreten, und zwar wurde 
ſie durch den wre Faktor verurſacht, der die Roggenbauſſe aus⸗ 
olen. 

Von den drei Teilen des jetzigen Polens waren zwei — der 


 preußtfhe und der öſterreichiſche — vor dem Krieg aus⸗ 


daß die Einfuhr 
vorteilhafter iſt, 


geſprochene Überſchußgebiete, der dritte, der ruſſiſche, zum Teil 
allerdings Zuſchußgebiet, aber nur in einem Maße, daß das Hin⸗ 


zukommen der beiden anderen dem Geſamtſtaat eigentlich noch nicht 


unerhebliche Ausfuhrſtberſchüſſe hätte laſſen müſſen. Man hat denn 
auch in der ganzen Fachwelt Polen eigentlich ſtets als Aus⸗ 
fubrland angeſehen, aber in den letzten Jahren hat ſich die 
Beobachtung immer wiederholt, daß es tatſächlich nicht in 
der Lage wer, Brotgetreide abzugeben, vielmehr per 
Saldo nicht unerhebliche Mengen an ſich zog. Um dieſe Mengen 
möglichſt niedrig zu halten, hat dann die polniſche Regierung ihre 
ode erlaſſen. Dieſes war für Weizen mit Ende 
pril befriſtet, ſollte aber urſprünglich weiter verlängert werden, 
höchſtens dachte man, daß gewiſſe beſcheidene Einfuhrkontingente 
vergeben würden. Nun ſcheint ſich aber herausgeſtellt zu haben 
daß der Bedarf größer iſt, als angenommen worden war, un 
die Erfahrungen mit dem * haben überdies wohl bewieſen, 
aus eutſchland wirtſchaftlich 
als es unmittelbare Käufe in liberfee 
wären. Vielleicht find auch die polniſchen Mühlen auf die Ver⸗ 
mahlung europäiſchen Weizens beſſer eingerichtet, als auf die von 


amerikaniſchem oder auſtraliſchem. Tatſache iſt jedenfalls, daß in 


der letzten Woche der Berichtszeit ſich urplötzlich polniſche An⸗ 
fragen in großer Zahl am deutſchen Markte ein⸗ 
ſtellten und daß kurz darauf bekannt wurde, die polniſche Regie⸗ 
rung werde wahrſcheinlich das Weizeneinfuhrverbot einfach fallen 
fayen. Das rief zunächſt am deutſchen Markte eine ähnlich 
ſcharfſe Aufwärtsbewegung hervor, wie in der Woche 
vorher beim Roggen, und diefe Bewegung pflanzte ſich ſehr raſch 
auf den Weltmarkt fort, wie man an einzelnen Tagen aus den 
Berichten von der Chicagoer Börſe deutlich genug erkennen konnte. 
In den allerletzten Tagen ſcheint allerdings eine gewiſſe Er⸗ 


Zur Klärung des Ganzen können Sie von Ihrem Stief⸗ 


land 61,2 Mill. oder 30,9 


im 


nachterung eingetreten zu fein, es iſt jedoch noch zu ruh, um 
dieſes Urteil ausſprechen zu könnne. 

Was den Roggenmarkt anlangt, ſo iſt den letzten Aus⸗ 
führungen kaum etwas hinzuzufügen. Die Käufe Polens und 
der Randſtaaten haben in vielleicht etwas vermindertem Um⸗ 
fange angehalten, ebenſo auch die Preisſtelgerungen. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Fuſion in der Danziger Holzinduſtrie. Die drei größten Firmen 
der Danziger Holzinduſtrie, Jewelowſty, Pommerelliſche Holz⸗ 
induſtrie A.⸗G. und Julius Wegner, haben ſich zu einer Firma 
unter dem Namen Julius Wegner A.⸗G. mit einem Umſatzkapital 
von 600 000 Gulden zuſammengeſchloſſen. Entſcheidenden Einfluß 
in der neuen Firma hat Jewelowſky. Das Unternehmen wird ſich 
beſonders mit der Exploitation ſowjetruſſiſcher Waldungen befaſſen. 


Generalverſammlung der Bank Cukrownictwa. Auf der ordent⸗ 
lichen Generalverſammlung der Zuckerbank in Poſen am 28. April 
d. J., unter Vorſitz des Präſes Joſef Zuchlinſti wurde beſchloſſen, 
den Aktionären eine Dividende von 14 Prozent auszuzahlen, ſowie 
das bisherige Einlagekapital von 6 Millionen auf 3 Millionen Zloty 
4 Die Bilanzberichte für 4927 wurden einſtimmig ge⸗ 

gt. 


Aufſichtsratsſitzung der Bank Zwigzku Spofek Zarobkowych in 
Poſen. In einer am 23. April ſtattgehabten Auſſichtsratsſitzung 
wurde feſtgeſtellt, daß der Bruttogewinn etwa 19 Millionen Zloty 
beträgt und zur Deckung der Prozente und Proviſionen in Höhe 
von 8 Millionen, Handelskoſten (etwa 7 Millionen), Steuern und 
Patente (1¼ Millionen), und ſchließlich der Amortifation und 
Schuldenabſchreibungen (etwa 1 Million) ausreicht. Zur Ver⸗ 
fügung der Generalverſammlung bleiben etwa 1 700 000 Zloty. Der 
Aufſichtsrat ſchlägt der Generalverſammlung die Verteilung einer 
Dividende in Höhe von 6 Prozent vor bei einer weiteren Kapital⸗ 
erhöhung um 400 000 Zloty. 

Die Einführung des Regiſterpfandrechts für Holz in Polen. 
Kürzlich wurde in Polen der Entwurf eines Geſetzes zur Ein⸗ 
führung eines Pfandregiſters für Holz ausgearbeitet und dem 
Parlament vorgelegt. Gegenſtand der Pfandeintragung kann da⸗ 
nach Holzmaterial fein im Beſitz des Schuldners oder einer dritten 
Perſon. Als Minimalſumme der Pfandforderungen, die regiſter⸗ 
fähig find, find 30 000 Sloty feſtgeſetzt. Dieſe Pfandbeſtellungen 
können nur von regiſtrierten Firmen vorgenommen werden. Um 
die Pfandbeſtellung muß nachgeſucht werden ſeitens des Schuldners 
bei dem zuſtändigen Regiſtergericht, alſo bei dem Handels⸗ und 
Kreisgericht. Wirkſam wird die Pfandbeſtellung mit der Ein⸗ 
tragung ins Regiſter. Von einer beabſichtigten Eintragung muß 
das Gericht die Handelsregiſterbehörde der Firma des Schuldners 
unterrichten, weiter im Amtsblatt bekannt machen. Innerhalb 
15 17 0 vom Erſcheinen des Blattes kann Einſpruch erhoben 
werden. 


Anhaltende Verknappung am Geldmarkt. Die Verſteifung 
des polniſchen Geldmarktes nimmt immer ſchärfere For⸗ 
men an, worauf der unaufhörlich hohe Zinsfuß auf dem 
Privatgeldmarkt, der zu dem Diskontſatz von 8 Prozent 
p. a. und dem Privatbankenzinsfuß von 12 Prozent p. a. in ſcharſem 
Widerſpruch ſteht, ſowie das ungeſunde Anwachſen der Wechſel⸗ 
transaktionen deutlich hinweiſen. Die Urſachen dieſer Ver⸗ 
knappung ſind vor allem in dem lächerlich geringen Geld⸗ 
mittelumlauf zu ſuchen. Während in Deutſchland der Bank⸗ 
notenumlauf Ende 1927 pro Kopf der Bevölkerung rund 
20,9 Dollar betrug, erreichte er in Polen bei einer nur um 50 Pro⸗ 
zent geringeren Bevölkerung 3,9 Dollar, wobei überdies zu berück⸗ 
ſichtigen tft, daß in den Weſtſtaaten der Scheck⸗ und Clearingverkehr 
eine weitaus größere Rolle, als der Bargeldverkehr ſpielt. Eine 
weitere Urſache bildet der Umſtand, daß ein Großteil dieſes Um⸗ 
laufes in den Staatskaſſen als Reſerven angehäuft iſt. So betrug 
beiſpielsweiſe Ende 1927 der Uberſchuß der Staatskaſſen⸗ 
fonds 550,1 Millionen, alſo rund die Hälfte des Banknoten⸗ 
umlaufes. Dazu kommt, daß ein Großteil von Geld und Geldes- 
wert noch immer theſauriert und ſo dem Umlauf für produktive 
wirtſchaftliche Zwecke entzogen iſt. Unter ſolchen Umſtänden iſt an 
eine Herabſetzung des Diskontſatzes kaum zu 
denken, vielmehr treten die maßgebenden Wirtſchaftskreiſe für 
eine liberalere Kreditpolitik der Bank Polikt in der 
Richtung einer ſtärkeren Berückſichtigung der kreditären Bedürf⸗ 
niſſe des Handels ein, wozu ſich die Bank Polſki um fp eher ent» 
ſchließen könnte, als nach dem Gutachten des Finanzminiſters ſchon 
bei den gegenwärtigen Metall⸗ und Valutenreſerven die Noten⸗ 
emiſſion um eine Milliarde Zloty erhöht werden könnte. 


Rückerſtattung von Einfuhrzöllen. Nach einer ſoeben im 
„Dzienntk Uſtaw“ (Nr. 47) veröffentlichten gemeinſamen Verord⸗ 
nung der Finanz⸗, Handels⸗ und Land wirtſchaftsminiſter werden 
mit Wirkung vom 21. April d. J. bei der Textilwaren ⸗ 
ausfuhr die Importzölle für die zur Herſtellung von Textilien 
benötigten Chemikalien und Farbitoffe nach neuen, ab⸗ 
geänderten Sägen zurückerſtattet. Für die Zeit vom 28. April bis 
31. Dezember d. J. betragen bei der Ausfuhr von Hol z⸗ und 
Metallbearbeitungsmaſchinen die für aus dem Aus⸗ 
lande eingeführte Materialien, die zur Herſtellung jener Ma⸗ 
ſchinen Verwendung fanden, zu eritattenden Sätze für je 100 Kg. 
der Maſchinen 26 Zloty (20 Atoty), bei der Ausfuhr von Farb⸗ 
ſtoffen für zu ihrer Herſtellung nerwendete ausländiſche Ma⸗ 
terialien je 100 Kg. 130 Zloty (100 Zloty). Für die Zeit vom 
1. April bis 31. Dezember d. J. werden die Zollrückerſtattungsſätze 
bei der Ausfuhr von Eifencyaniden, Kalilaugen und 
Bläuen (Lockmusfarben) für die bei ihrer Herſtellung verwen⸗ 
deten Materialien wie folgt feſtgeſetzt: je 100 Kg. Kalium⸗Ferro⸗ 
cyanid 17,80 Zloty (13,70 Ztoty), Natriumferrocyanid 12,50 Zloty 
(9,60 Zloty), Bläuen, Pariſer und „Milori“ 24 Zloty (18,50 Zloty), 
Kalilauge 2,10 Zloty (1,60). — Ferner betragen ab 21. April d. J. 
die Zollrückerſtattungen bei der Ausfuhr von Hüten und ge⸗ 
färbten Wollfilzſtumpen für ausländiſche Farbſtoffe ie 
100 Kg. 82,50 Zloty (48 Zroty), bei der Ausfuhr von Garnen 
für importierte Farbſtoffe und Chemikalien je 100 Kg. farbige Woll⸗ 
garne 62 Zloty (36 Zloty), und für Wollgarne, mit bunten Baum⸗ 
wollgarnen gemiſcht, 60. Zloty. Wie bisher erfolgt die Zollrück⸗ 
erſtattung in Form von Ausfuhrquittungen, die eine neunmonatige 
Gültigkeit haben und zur Entrichtung von Zöllen für importierte 
Waren verwendet werden können 


Weitere Zunahme der poluiſchen Ausfuhr nach Deutſchland. 
Nachdem ſchon der Januar 1928 eine erhebliche Zunahme des 
deutſchen Anteils am polniſchen Außenhandel 

egenüber der gleichen Zeit des Vorjahres gebracht hatte, ergeben 
Ne amtlichen Zahlen für den Februar eine weitere er> 
rößerung des deutſchen Anteils an der polniſchen 
Kusfub r während allerdings an der polniſchen Einfuhr, 
die doch ſtärker geſtiegen iſt, Deutſchlands Anteil keine Zu⸗ 
nahme aufweiſt. Die Zunahme der polnifhen Ausfuhr nach 
Deutſchland iſt unzweifelhaft die Wirkung des Holzabkommens mit 
der ſtark vergrößerten Schnittholzausfuhr nach Deutſchland. Im 
Februar beträgt der deutſche Antell an der polniſchen Einfuhr von 
270,4 Mill. Zloty 654 Mill. oder 24,2 Prozent, während er im Fe⸗ 
bruar des Vorjahres 24,8 Prozent ausmachte. Von der polniſchen 
Ausfuhr des Februar in Höhe von 197,8 Mill. Bloty erhält Deutſch⸗ 
Prozent, gegenüber 29 Prozent im- Fe⸗ 
bruar 1927. Für die erſten beiden Monate von 1928 beträgt der 
deutſche Anteil an der polniſchen Einfuhr 25,8. Prozent, ‚gegenfiber 
24,6, und an der Ausfuhr 30,4 Prozent, gegenüber 25,7 im der 
gleichen Zeit von 1927. Der engliſche Anteil an der Ausfuhr, der 
ebruar 1927 8,5 Prozent ausmachte, iſt jetzt auf 75 Prozent 
geſunken infolge Verminderung der 171 uhr. Dagegen iſt der 
Anteil der Tſchechoflowakei von 8,2 auf 13,5 Prozent geſtiegen, und 
auch der Anteil Sſterreichs iſt von 94 auf 119 Prozent ange⸗ 
wachſen. Frankreichs Bedeutung als Käufer polniſcher Erzeugniſſe 
iſt mit 2,3 Prozent unverändert klein. Bei der polniſchen Einfuhr 
ſtehen an zweiter Stelle hinter Deutſchland die Vereinigten 
Staaten, deren Anteil im Februar 13,3 Prozent beträgt, gegenüber 
13,2 Prozent im Februar des Vorjahres, worauf mit 9,1 Prozent 
England, und mit 8,4 Prozent Frankreich folgen. 

Polens Getreide⸗Außenhandel im März. Die lebhafte 
Getreideeinfuhr nach Polen, die Ende März eingeſetzt 
bat, kommt in der polniſchen Handelsſtatiſtik für März noch wenig 
zum Ausdruck. Immerhin iſt die Geſamteinfuhr von Getreide von 
9546 To. im Februar auf 10938 To. geſtiegen. Die Weizen⸗ 
einfuhr war mit 2174 To. im Werte von 1153000 Zloty ſogar 
noch etwas kleiner als im Februar, wogegen zum erſten Mal die 
Roggeneinfußhr in dieſer Saiſon ſchon mit 1438 To., gegen 
nur 468 To. im Februar etwas lebhafter wird. Die Einfuhr von 
Hafer betrug 1937 To., gegen 1497 im Februar, die von Gerſte 
machte nur 48 To. aus, die von Mais betrug 5351 To., gegen 
4815 im Vormonat. Auch die Reiseinfuhr zeigt mit 5858 To. 
eine Steigerung um über 1000 To. Die Einfuhr von Memel war 
unbedeutend. Bemerkenswert iſt eine bedeutende Belebung 
der Gerſtenausſuhr; fie erreichte im März 10991 To. im 
Werte von 4772 000 ty, gegen 9080 To. im Vormonat. Ferner 
in eb ae b. deset r = RN en, 11 en 9 
im Februar, 0. er, gegen . B., 0. weizen, 
1152 To. Erbſen, gegen 1685 * 8, 1966 To. Bohnen, gegen 2808 


1. B., 1009 To. Kartoffeln, gegen 407 To. i. V., 438 To. getrocknete 
Kartoffeln, 1144 To. Kartoffelmehl, gegen 1616 i. V., und 18 417 To. 
Futtermittel, gegen 14083 im Februar. Es ſcheint hiernach, als 
wenn die Vorräte an Futtergetreide und Braugerſte noch größer 
find als erwartet, während an Brotgetreide Knappheit beſteht.“ 


Konkurſe. 


Das Konkursverfahren eröffnet wurde über das Vermögen des 
Kaufmanns Lucjan Jakubowſki aus Bromberg, Karlſtraße (ul. 


Warſzawſka) 24, ſowie die unverehelichte Helene Wruk, eben⸗ 
falls aus Bromberg, Hempelſtraße (ul. 8. Maja) 16. Konkursver⸗ 
walter iſt Leon May, Bromberg, Weltzienplatz 1. Gläubiger⸗ 


anſprüche find im hieſigen Amtsgericht bis zum 8. Mai d. J. ans 
zumelden. Die erſte Gläubigerverſammlung findet am 11. Mai 
d. J., um 11 Uhr vormittags, im Amtsgericht ſtatt, zur Konkurs⸗ 
maſſe gehörige Beträge oder Gegenſtände müſſen bis zum 8. Mai 
daſelbſt angemeldet werden. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde 17 1 6 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 1. Mai auf 5,924 
feſtgeſetzt. 

. Der Zloty am 30. April. Danzig: Ueberweiſung 57,39; 
bis 57.53, bar 57.42— 57.50, Berlin: Ueberweiſung Warſchau. 
Poſen oder Kattowitz 46.775— 46,975, bar ar. 46,75—46,95, Rig a: 
Ueberweilung 58,65, Rewyork: Ueberweiſung 11,25, Zürich: 
Ueberweiſung 53,20, Lon don: 8 43,50, Buda peſt: 
bar 64,05 64,35, Mailand: Ueberweiſung 212,75. 

Warſchauer Börſe vom 30. April. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, Oslo —, Helſing⸗ 
fors —, Spanien —, Holland 359,48, 360,33 — 358,58, Japan —, 
Kopenhagen —, London 43,50, 43,61 — 43,39, Nemnort 8,90, 8,92 
— 8,88, Paris 35.10, 35,19 — 35,02, Prag 26,41'/,, 26,48 — 26,35, 


Ver⸗ 
Zloty 


Riga —, Schweiz 171,80, 173,23 — 171,37. Stockholm 239,20, 239,80 — 


238,60, Wien 125,44, 125,75 — 125,13, Italien —. 
Amtliche Deviiennotierungen der Danziger Börſe vom 


30. April. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviien: 
London 25,00% . — Br. Newyork —.— Gd, —,— Br., 
Berlin 122,422 Gb., 122,728 Br. Warſchau 57,42 65. 57,56 Br. Noten: 


—.— Br. Kopen⸗ 


London —,— 6d „— Br., Newyork —,— Gd. —, 
„122,713 Br., War 


hagen 137.253 ©d., 197,597 Br., Berlin 122,407 Gd 
ſchau 57,89 Gd. 37,53 Br. 


x Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz. Für tloſe A f In Reichsmark In Reichsmark 
Pe Ig 30. April 28. April 
Geld Brief | Geld Brief 
Buenos-Aires 1 Bei, Le sau 3 Mg 
Kanada oll 5 E \ 
da . . Pen 1.78 | 1082 | 1886 4350 
V.. 20.905 | 20945 20.81 | 20.95 
d.] 2.128 2.132 2.130 2.134 
20.38 20.42 | 20,393 | 20.433 
4.1765 | 4.1645 | 4,1780 | 4,1860 
0.503 0.505 0.503 0,505 
4.321 4.329 4.321 4.329 
163.34 | 168,68 | 168,47 | 168,81 
5,445 5.455 5,445 5,455 
21.81 1.87 81.858 51778 
Danzig . 100 Guld. 1.51 1 4 ; 

N Helſingtors 100 fi. M.] 10.508 | 10,528 | 10.512 | 10,532 
Yen] ars | Ta | Tas | wer 
Jugoflavien 1 n. 5 7 x 8 

es 112.08 | 112.25 | 112.07 112.25 
8 17.48 17.52 17 48 17.52 
111.80 | 112,02 | 111,74 | 111,56 
16.43 18,47 | 16.445 | 16.485 
12,379 | 12,399 12,38 12.40 
80.495 | 80,655 | 80,515 | 80,675 
A 3.022 | 3.023 | 3.017 | 3, 

5 % Spanien . . 100 Peſ.] 69,33 69.47 69.57 89.71 
3.5% [Stockholm . 100 Kr.] 112,06 | 112.28 | 112,05 | 112. 
6.5 / Wien. .. 100 Kr.] 58,79 59.81 58.79 58,5 

6% [Budapeſt. .. Peng] 72,89 73,03 72.87 73.11 

9%, |Barihau . 100 a 46.775 | 46.975 | 46.775 | 47,975 

(Amtlich.) Warſchau 58,20, 


Züricher Börſe vom 30. April. 
Newport 5,1892 London 25.32 ¼, Paris 20,42, Prag 15, Wien 
73,02 ¼, Italien 27,35 ½¼ Belgien 72,50, Budaveſt 90.62 Helſingſors 
13,09, Sofia 3,73'/, Holland 209 /, Oslo 138.85. Kopenhagen 139,15, 
Stockholm 139¼, Spanien 86,10, Buenos Aires 2,22. Tokio 
2,45, Rio de Janeiro —, Bukareſt 3,24, Athen 6,82¼ Berlin 124,08 ½, 
Belgrad 9,13 ¼, Konſtantinopel 2,64°/.. 

1 Dollar, gr. Scheine 


e Bank Polſti zahlt heute für: 
1 Pfd. Sterling 43.326 ZL, 


Di 
8.85 Zl., do. kl. Scheine 8,84 31, 
100 franz. Franten 34,965 Zt., 100 Schweizer Franken 171,113 31. 
100 deutſche Mark 212,318 31, 100 Danziger . 173,304 Zl., 


tſchech. Krone 26,31 Zt, öſterr. Schilling 124,939 Zt, 


Aktienmarkt. . 


Poſener Börſe vom 30. April. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: ö5proz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
66,25 G. Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft 
(100 Zloty) 56,00 B. Notierungen je Stück: 6proz. Roggen⸗Yr. der 
Poſener Landſchaft (1 D.⸗Zentnerſ 33,00 G. öproz. Prämien⸗Dollar⸗ 
anleihe Serie II (5 Dollar) 80,00 B. Tendenz: ruhig. — In⸗ 
duſtrieaktien: Dr. Roman May 113,00 B. Unja 27,00 B. 
Tendenz: ruhig. (G. Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft 
* ohne Umſatz.) 


Produftenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
30. April. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Weizen 53.00 —54.00 | Peluſchken . 38.00 — 41.00 
Noggen Richtpreis . 52.50 — 54.00 | Gelbe Lupinen .. 24.00- 25.00 
Weizenmehl (65¾ 74.00 78.00] Blaue Lupinen . 23.00 — 24.00 
Roggenmehl (65 ¾) 76.25 Seradella „ » 30,00—31.00 
Roggenmehl (70%) 74.25 Klee (weißer) . . 180.00 280.00 
Braugerſte 49.00 —51.00 „ (gelb.) m. Schale 70.00 - 90.00 
Mahlgerſte —.— „ (gelb.) o. „ 150.00 — 180.00 
Hater 00 „ (roter) 220.00 — 310.00 
Weizenkleie . . 34.00-35.00 „ (cchwed.) . . 290.00 - 350.00 
Federn . 37.00—88.00 | Timothyklee 60.00 68.00 
elderbſen 46.00 —51.00 | Prze lot —.— 

olgererbſen . . 55.00—65.00 | Speiſe kartoffeln 8.00 — 8.50 
Biltoriaerbien . . 60.00 — 82.00 | Preßſtroh re 

Sommerwicken Ia . 36.00—39,00 | Heu (loſe) —.— 


Geſamttendenz: weiterhin ſchwach. 


Getreide. Warſchau, 90. April. Abſchlüſſe auf der Ger 
treides und Warenbörſe für 100 Kg. franko Station Varſchau; 
Marktpreiſe, in Klammein Börſenpreiſe: kongreßp. Roggen (116 
Pfö. holl.) (53—53,50), Weizen (126 Pd. holl.) 59—60, Braugerſte 
52—53, Einheitshafer 49—50, blaue Lupinen (23—24), Leinkuchen 
(53,50—54), Seradella (31,50—33), Weizenkleie (34.50—33)/, Roggen⸗ 
kleie 35—36, Weizenmehl 4½ A 92—94, Weizenmehl 4/0 84—86, 
Roggenmehl 65proz. 76—77. Tendenz ſchwach, Umſätze mittel. 

Berliner Produttenbericht vom 30. April. Getreide 
und Dellaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmart. Weizen 
märk. 270—273, Mai 284, Juli 296, Sept 276. Roggen märk. 285 
bis 287, Mai 303,50, Juli 276,50. Sept. 253,50. Gerite: Sommers» 
RT Hafer 263269, Mais 237—241. Weizenmehl 34— 37,75. 

oggenmehl 38,75—40,75. 1 Weizenkleiemel. 16,75-17,25. 
1 18,75 — 19.00. ftoriaerbien 52 62. kl. Speiſeerbſen 
36,039.00, futtererbſen 25,00 —27,00. Peluſchten 24,00 — 24, 0. 
Ackerbohnen 23,00 — 24,00 Wicken 24— 26,00. Lupinen. blau 14.00 
bis 14,75, Lupinen, gelb 15,00 —15,80. Seradella, neue 24.00 — 28.00. 
Rapskuchen 18,80—19,00, Lein kuchen 23,50 — 24.00. Trockenſchnitzel 
15.75-16.00. Soygſchrot 21,70—22,90. Kartoffelflocken 27,50—27,80. 

Tendenz für Weizen ruhig, Roggen ruhig. 
Materialienmartt. 


Metalle. Warſchau, 30. April. Es werden folgende Orien⸗ 
tierungspreife je Kg in Zloty notiert: Banka⸗Zinn in Blöcken 13, 
Hüttenblet 1,20, Hüttenzink 1,40, Antimon 2,60, Aluminium 5,10, 
Zinkblech (Grundpreis) 1,58, Kupferblech (Grundpreis) 4,10, 
Meſſingblech 3,60 — 4,50. 

Berliner Metallbörſe vom 30. April. Preis für ge stuogr. 
m Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg. 
Bremen oder Rotterdam 134,75. Remalted»Blattenzint von handels⸗ 
üblicher Beſchaffenheit ——. Origmalhüttenaluminium (98/99°/.) 
in Blöcken, Walz» oder Drahtbarren 210, io in Walz⸗ oder Trahh⸗ 
barren (99% 214, Reinnidel (98—99 / 350. Antimon⸗Negu us 
90,00 — 95,00, Feinſilber für 1 Kilogr. fein - .—. 


Edelmetalle. Berlin, 30. April. Silber 900 in Stäben 
79,25—80,25 das Kg., Gold im freien Verkehr 2,80—2,82 das Gramm, 
Platin das Gramm 10—11 Mart. 
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Die Geburt eines Sohnes zeigen an 
Walter Gabriel 


und Frau Johanna 
2327 geb. von Grudzinſki. 


Bromberg, d. 29. 4. 1928. 


Der schwedische preisgekrönte Rohöltraktor 


Avance“ a 


ist die anerkannt führende Weltmarke der neuzeitlichen Zug- und Antriebsmaschinen. „Avance“ hat kein 

Magnet, Vergaser, Zündkerzen oder Ventile. Denkbar einfachste, solide Konstruktion unter Verwendung besten 

schwedischen Materials, daher eine Lebensdauer bis 12 Jahre — eine bisher von keinem anderen Traktor erreichte 

Wirtschaftlichkeit. Lieferbar auch auf Vollgummireifen zum Ziehen von Lasten. Großer Export nach Argentinien, 
Brasilien, Dänemark, Holland, Rußland, Bulgarien, Spanien, Italien etc. 


Bequeme Zahlungsbedingungen. Neserveteile sofort ab Lager Warschau. 
Prima Referenzen in Polen. 


Alleinverkauf durch 


Dr. Alexander Zillatus, Warschau 


| Abteilung Landw.r!'schaft 
ul. Niecala 8 — Telefon: 403-28 — Drahltanschrift: 


Die Geburt eines kräftigen 


Töchterchen 


zeigen an 6517 


Tierarzt fl. Röhl 
u. Frau Käte geb. Eberhardt. 


Jufrosin, den 28. April 1928. 


2 Cylinder ohne 
Wassereinspritzung 


Die glückliche Geburt eines Sonniags- 
Mädelchens zeigen an 


Pfarrer Johannes Schenk 


und Frau Gerfrud geb. Haberland 
Halikirch, den 29. April 1928. 6⁴¹¹ 


Altus ‘Warschau. 


m 29. April, abends 11 Uhr, 
entſchlief ſanft nach ſchwerem langen 
Leiden unſere liebe Schweſter, Shmä- 
gerin und Tante 


Frau Juſtine Sahne Der betannte Geſang⸗ ıj 


Profeſſor Julius VCTF 15 b 5 
geb. Dombrowski. N Marso (Schule Prof. f ’ ee , N ; 85 Shret das Andenken liche ge 


Sm Namen der Hinterbliebenen Stofhaulen) beginnt 8 
Grabdenkmal. 


d. Sommer⸗Anterricht 
Adolf Dombrowski. 
Eine vernachlässigte Ruhestätte bietet immer vinen 


Allen Verwandten und Bekannten für die herz⸗ 
liche Teilnahme und ſchönen Kranzſpenden beim 
Heimgange unſerer lieben Entſchlafenen und die troſt⸗ 
reichen Worte des Herrn Pfarrers Töpper am Sarge 


nur Donnerstag, 
Nowe, den 30. April 1928. Freitag 
er und Sonnabend; 


5 e Ka Kind ul. Sniadectih 1. 8 jagen wir uniern 2828 traurigen Anblick. 6282 
Trauerhauſe Anſiedlungsſtr. aus ſtatt. WW 5 9 herzlichſten Dank. Durch meine seit 34 Jahren bestehende Firma und mit Unter- 
N — daauſe anaeiert. Stole. ö stützung von ersten Fachleuten bin ich in der Lage, das denk- 
Chetminska23, II r. 1393 ö W. Lüneberg und Kinder. bar Beste und Sauberste in höchster Vollendung zu leisten. 


Keine maschinelle Massenfabrikation. Niedrige Preise. 
Zahlungserleichterung. 


G. Wodsack 


Erteile poln. eee Steinmetzmeister 
Pi. Piastowski ee Tel. Bydgoszez, nur Dworcowa 79. 21. 


Für die herzliche Teilnahme beim 4 $ h erteilt 
Hinſcheiden unſerer lieben Mutter K imme und 535353 
.... Terror eTerr ee eeTN 


WEGEN UMBAU 


ſprechen wir Hrn. Pfarrer KRuberſki WW Beſtellungen entgegen 
ind die 


fur die troſtreichen Worte, ſowie allen 2  Dworcowa 90. 


Freunden und Belannten unferen A 551 
innigſten Dank aus. lufg no 
Kasa a m. eden 
2 haft: in 
Solide und modern 2 „ohne vom 4. dieses Monats auf 14 Tage 


5 1 Kenntnis 825 
kleiden Sie ih e dee, geschlossen. 
für wenig Geld! ae ern 


Trzemietowo, den 1. Mai 1928. 


Nach Gottes unerforſchlichem Rat verſchied bende 
nach kurzer, ſchwerer Krankheit plötzlich mein lieber 
treuſorgender Gatte, unſer lieber Vater, Bruder, 
Schwager, Schwiegersohn und Onkel 


Franz Tomaſchewski 


Fleiſchermeiſter 
im faſt vollendeten 40. Lebensjahre, 
In tiefer Trauer namens der Hinterbliebenen 


Ida e geb. Rominsti 
bit 4 Kindern. 


Groß Leiſtenau (Liſnowo), e d. 29. April 1928. 


Beerdigung Mittwoch, den 2. Mai, nachmittags 
4 Uhr, vom Trauerhauſe aus. 6500 


+++ 


> 
406 Im Namen bracht da 
der trauernden Hinterbliebenen 1. rg Kutſcher Auguft 
Emma Weßler. a Kurte, wohnhaft in 
f 
2 


Herten ⸗Diſteln, Uh⸗ 
Culmſee, den 1. Mai 1928. 5 And de act A0 
Karoline Jaſinſti, 
geborene Neumann, 
ohne Beruf, woh = 

i Herten⸗ 


4945440443497 


Am 29. d. Mts. verſchied Perg kur an ee 
Leiden meine innigſtgeliebte Frau, Mutter eines mir 
geſchenkten Kindes, ünſere herzgeliebte Tochter und 
Schweſter 


— erke nachmittags 5 Uhr, von der St. Sohannigz 
* 


in allen Zweigen der modernen Technik erteilt] 
e aus ſtatt. 


Samenßluſen, Weiß Rips... . 0 
Damenbluſen, Zefir mit Seide, Kaſha 1 Siandesbenmie. 


; V le, % Ne * 
e g900000:200009 
Kleider: G 8 


G.Klatecka, Bydgoszcz, Garbary 13,00% 6023| & 


Kinderkleider, „reigend perarbeitet“ * * 


Damentleider, „Bopeline“ 248; — Tr 
1. — e Boile-GinfeanungsHieider 5 Zur — N r 2 Bühne 
ſch⸗Popelinkleider N RE — 
Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen, Damentleider, 1 Bopeline a0 nlerugung von Budgoſzcz T. 3. 


Damentleider, „Waſchſeid R 
rauer- 


heute, nachmittag 1'/, Uhr, meine liebe, gute Frau. Damen „ „la Wa leider ! 


i 15 ch 8. 
die Mutter ihres einzigen Söhnchens Alfred, welches Damentle ider, „ Modenle „ 7. 877 erde- „Rennen s 8 


2 2 8 der Gemeinde Herten Der Vorstand 7 
Irene Bylicki 500 Hüte: ©. und Dur Die in Bob. der Kasa Chorych m. Bydgoszczy. 
Strohhüte, handgeflocht., herrl. Farb. ende 
Schulz IR x „Deutihe Rundſchau“ 
in der Blüte ihres ge Lebensjahres. 5 Felde Sie au e a Land X 75 zu erfolgen. N 2 
Dies zeigen im Schmerze tieferihüttert an Flotter Frauenhut a. Stroh u. Seide ernie 5 Kier. 999 wee 
Die trauernden Hinterbliebenen. . Biobeile ais n Noßhaar ne ee Sinfprachen = 
Torun, den 29. April 1928. innen zel wochen; bei oc 
g Bluſen: dem Unterzeichneten zu 8 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 2. Mai Damenbluſen, Zefir, guumperf orm . Aprilis i — 


ihr einziger Troſt war, unſere Schwägerin u. Tante Mäntel: A nzeı 2 en 8 35 anzig-2 opp ot 3 . 1 er 
Marta Jabs 8 Sonntag, den 6. Mai € Unter 
nne, „Faber ö 2½ Uhr nachm. Geſchüftsauſſicht 


erg „Oabazdine* 
Damenmäntel, „Kalha‘. . » 


G. m. b. h. 


eb. Krüger 2 
9 8 Byagoszoz. ITRESS :® soses von deen Arnold und 


nach längerem, ohne Klagen ertragenen Leiden im 


“ner un. 


5 0 — —-— Ernſt Bach. 
Ferie e e 1 L. „Alatte ride“ 92 8 zur Förderung der der Eintrittskarten für 
Dies zeigt tiefbetrübt, im Namen aller Hinter⸗ denmäntel, ee le“. sohrräde Pf IIIE rel 1 Sehne sBuchbandie 
bliebenen um ſtille Teilnahme bittend, an Schuhe: reier Verkauf a 
Beiebeii Jade, I Sg: en e e Int Brunei Montag, IA, a ad, Be IE ee 
nt in größter Auswahl im „Deutſchen Haus“, Bromberg: von 11—1 und ab? Uhr 
eee ER un 452 Venfarbin frame Abl. 28.90] Lentpfieblt billigft 6175 abds. d. b. Theaterkaſſe. 


25. 
Die Beerdigung findet Freitag, 1 55 . nachm; amen ube „ent arbig", Lederabf. 32 > Wasielewski General: Verſammlung 
g cin aus fi Dame 2 „Modelle“, feinfarbig . asie D 
ee erreuſchn 21105 525 „braun, Handarb. 15 10 Bydgoszez,Dworcowalß Ren: ordnung: „ 
ube, 


w., braun, genäht . 1 den⸗ und! D 
Sede hd", Handarbeit. 1 10 — ͤ Salienberict und Gntlaftung des Schat⸗ Fre morſtelluna 


or- 


a 2 ab., genädt ...- 3. Erſatzwahlen zum Vorſtand su-tleinen Opern: 
eee eee — Klavierſtimmungen " Belenenheitstäufe: a aulbo 4. Verſ Zuther für Mitglieder. 0 
Statt Karten. j und Reparaturen, | Damen-Keformboien , . . . ..- 1,5 75 t 5 D Martha 
. Für die zahlreichen Gratulationen ch a an n eu 8 = Abends 8,30 Ahr im „Deutſchen Haus b 
2 und Aufmerkſamkeiten zu unſerer Silber⸗ sit . Vort Oper in 4 Akten von 
2 Hocseit jagen wir allen Freunden und 50 aste fen, Gelbe 5 Eröffnung! . Dane fl has 5 enfer Berlin Franz von Flotow. 
4 Bekannten unſeren ER des Stadtbibliothekars Dr. uſter⸗ 8 5 Eıntrittstarten 
= 2 vergnügungen. D 9.50 über in I B dig. 
2 herzlichſten Dank. maul micheret |D Eu ee Hine“ 9185 900 Konzert, Dancing, „Das Geiftesieben der Gegenwart im Epiegel in Bar: der Martühe 
2 Matawy, im April 1928. Klavierſtimmer, amenkleider. „Modelle“ : Freiluft-Diel r Dichtung“. rung von 111 Uhr u. 
2 : Freiluft-Diele :: Rach dem ln zu dem Mitglieder und Stunde vor Beginn 


eingeführte Gäſte Zutritt haben: zwangloſes der Aufführung. 
Beiſammenſein. Der Boritand, Die Leitung. 


... Denae | FE Mercedes, Moftamn Nr. 2 


Hoover oder Smith? 


Die Favoriten im amerikaniſchen Präſidentſchaftskampf. 


Die Ernennung des Handelsſekretärs Herbert Hoo—⸗ 
ver als republikaniſcher Kandidat für die kom⸗ 
mende Präſidentſchaftswahl iſt nach den Ergeb⸗ 
niffen der republikaniſchen Vorwahlen in den Staaten 
Pennſylvanien, Ohio und Maſſachuſetts in dieſer Woche 
geſichert, da Hoover jetzt ſchon eine Mehrzahl der Stim⸗ 
men der Delegierten für den Parteitag in Kanſas City im 
Juni hinter ſich hat. Als Gegner Hoovers bei den Novem⸗ 
berwahlen kommt zurzeit nur der Newyorker Gouverneur 
Smith in Frage, der bisher bei den demokratiſchen Vor⸗ 
wahlen als Sieger hervorgegangen iſt. Der Kampf 
Hoover — Smith iſt alſo inzwiſchen zur Sicherheit ge⸗ 
worden und dürfte, nach der Anſicht eingeweihter amerikani⸗ 


ſcher Politiker, mit dem überwältigenden Siege Hoovers und 


der republikaniſchen Partei enden. Ein neuer Kurs in 
der amerikaniſchen Außenpolitik iſt hierbei nicht zu er⸗ 
warten, jedoch glaubt man, daß Hoover die Ge⸗ 
ſamtfrage der Krie » ſchulden zu löſen ſuchen wird. 


Deutſches Reich. 


Fürſt Bismarck geht nach London. 


„Wie reichsdeutſche Blätter melden, ſoll der jungver⸗ 
mählte Legationsſekretär Fürſt Bismarck zum Nach⸗ 
folger des nach Berlin verſetzten Geſandtſchaftsrats von 
Pleſſen an der Londoner Deutſchen Botſchaft ernannt wer⸗ 
den. Fürſt Bismarck wird mit ſeiner Gattin im Laufe des 
nächſten Monats nach London überſiedeln und feinem neuen 
Poſten antreten. 

Die Londoner Preſſe begrüßt die Ernennung als einen 
willkommenen Zuwachs des Diplomatiſchen Korps. 


Lianidationsgeſchädigte und Haager Schiedsgericht. 


Wie verlautet, wird am 7. Mai das Schiedsgericht 
im Haag, das im Januar vorigen Jahres ſeinen Spruch 
dahin abgegeben hat, daß die von Deutſchland ſeit dem 
1. September 1924 gezahlten, bzw. zu zahlenden Liquida⸗ 
tionsentſchädigungen nicht unter die Dawes⸗ 
Annuität fallen, zu nenen Verhandlungen zuſammen⸗ 
treten. Die Deutſche Regierung hat ſeinerzeit eine neue 
Entſcheidung gefordert, in der juriſtiſche Einzel⸗ 
fragen geklärt werden ſollen. Im beſonderen handelt es 
ſich darum, ob die Gutſchriften der Reparationskommiſſion 
von den Jahreszahlungen abgezogen werden dürfen. In 
dem neuen Verfahren wird das Deutſche Reich wiederum 
vertreten von Profeſſor Dr. Kaufmann, Mitglied des 
Schiedsgerichts iſt Profeſſor Dr. Mendelsſohn⸗Bar⸗ 
tholdy (Hamburg). f 


Aus anderen Ländern. 


General Wrangel vergiftet? 


Wie zu dem Tode des früheren ruſſiſchen Generals 
Wrangel gemeldet wird, iſt eine Leichen öffnung 
angeordnet worden, um feſtzuſtellen, ob der General ver- 
giftet worden iſt. Die Angehörigen des Verſtorbenen 
ſollen überzeugt ſein, daß er keines natürlichen Todes ge⸗ 
ſtorben ſei. 


Irigoyen verzichtet auf fein Gehalt. 


Dr. Hipolito Jrigoyen, der als argentiniſcher 
Präſidentſchaftskandidat die meiſten Stimmen 
auf ſich vereinigen konnte, hat an die Präſidentin der argen⸗ 
tiniſchen Geſellſchaft für nationale Wohltätigkeit, Frau 

Maria Unzue de Alvear, ein Schreiben gerichtet, in dem 
er für den Fall ſeiner endgültigen Wahl zum Präſidenten 
e 


Arm 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 1. Mai. 
Wetterverausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


teils heiteres, teils wolkiges und warmes 
Wetter an. 


Der Mai iſt gekommen! 


ekommen und die Bäume ſchlagen nicht 
nur aus, ſondern ſie — * * ſchon mancherorts! War 

miſch, kühl und ſchickte er manchmal 
hernieder, war der Tiefſtand des Thermo⸗ 
meters auch oft im Gagenia zum Hochſtand der Sonne, 
das Gold der erſten Phorſytia⸗Blüten zum kömärzlicen 
Himmel und die kahlen Zweige zum  fortgeichrittenen 
Kalendertermin — ſo hat er doch die vorbereitende Arbeit 
für den herrlichen Einzug feines Nachfolgers geſchaffen und 
angeſichts einer prangenden Natur winken wir dem 
launiſchen Gefellen einen freudig⸗verzeihenden Abſchieds⸗ 


B zu! 5 
Mit überraſchender Schnelligkeit hat ſich das Land- 
ſchaftsbild in den letzten Tagen verändert. Baum und 


n Republik b er 7480 n ſten 


* 


Strauch haben ſo reich nüanctertes Grün angelegt, vom 
ſchwarz⸗ oder blaugrün bis zum zarteſten gelbgrün, daß die 
Farbenpracht der duftigen Sommerſtofſe in den Schau⸗ 
fenſtern der ebenfalls ſaiſonpünktlichen Konfektionsgeſchäfte 
weit zurückbleibt. Die Hausfrau hat jetzt, ehe ſie ſich dem 
Genuß der erwachenden Natur hingeben kann, noch ſchnell 
den verbliebenen „Winter abzuſertigen“, in Geſtalt von 
Pelzen und Wintermänteln, und die Sommerkleidung 
inſtand zu ſetzen. Iſt das getan, dann können die Spazier⸗ 
gänge und Wanderungen beginnen. 

Der Mai iſt gekommen! Es iſt ein jauchzender Ruf in 
kuf endurchwärmkes Grün. Freude und Zuverſicht klingen 


$ Theologiſche Prüfungen. Am Donnerstag, 26. April, 
fanden im Evangeliſchen Konſiſtorium in Poſen drei ver⸗ 
ſchiedene theologiſche Prüfungen ſtatt. Ihr erſtes theologi⸗ 
ſches Examen legten die beiden Kandidaten Starke aus 
Czarnikau und Birkholz aus Parlin, Kreis Mogilno, ab. 
Ein theologiſches Kolloquium beſtand Pfarrer Dr. med. 
Adam aus Ritſchenwalde. Dr. Adam hat ſeine erſte theo⸗ 
logiſche Bildung im Miſſionsſeminar in Neukirchen ers 
worben und war ſodann jahrelang Pfarrer in Südamerika. 
Infolge eines Halsleidens gab er aber dieſen Beruf wieder 
auf und entſchloß ſich, Medizin zu ſtudieren. Nach ſeiner 
Geſundung nahm er ſeinen urſprünglichen Beruf wieder 
auf und amtiert ſeit mehreren Jahren in Ritſchenwalde. 
Die zweite theologiſche Prüfung legte Studienrat Magnus 
aus Stargard ab, der trotz ſeiner 61 Jahre doch noch ſeinen 
Lieblingswunſch, den theologiſchen Beruf zu ergreifen, aus⸗ 
führen will. Studienrat Magnus hat ſein erſtes theologiſches 
Examen bereits vor mehr als 30 Jahren gemacht, iſt aber 
dann in den Schuldienſt eingetreten, in dem er bis jetzt ge⸗ 
ſtanden hat. 8 

Unfälle bei der Arbeit. Beim Säubern der Sägevor⸗ 

richtung in einem hieſigen Sägewerk kam der Arbeiter 
Michael Pyrozak der Säge zu nahe, wobei ihm ein Finger 
abgeriſſen wurde. — Beim Bau des neuen Elektrizitäts- 
werkes geriet der Arbeiter, Marian Skowronſki mit 
einem Fuß in das Getriebe des Dieſel⸗Motors, wodurch er 
eine Quetſchung und einen Knochenbruch erlitt. — Beim 
Malen eines Fenſters in der Promenadenſtraße in 2,80 
Meter Höhe ſtürzte der Maler Stefan Muſial zu Boden, 
wobei er ſich eine leichte Kopf⸗ und erhebliche innere Ver⸗ 
letzungen zuzog. . 

In. Aus dem Gerichtsſaal. Wegen Kuppelei im 
Rückfalle hatte ſich die verehelichte Marja Weiß von hier, 
Bahnhofſtraße 4, vor Gericht zu verantworten. Der Ber: 
treter der Staatsanwaltſchaft beantragte, die W. mit drei 
Monaten Gefängnis zu beſtrafen; das Gericht ver⸗ 
urteilte die Angeklagte zu einem Monat Gefängnis und 
Stellung unter Polizeiaufſicht. — Der Arbeitsburſche 
Czeſiaw Grobelny aus Schleuſenau iſt wegen Be⸗ 
truges angeklagt. 
einen Betrag von 150 Zloty ein, ohne von ſeinem Arbeit⸗ 
geber Vollmacht zu haben. Das Geld unterſchlug er und 
kaufte dafür mehrere Bekleidungsſtücke. Das Gericht ver⸗ 
urteilte G. zu einer Woche Gefängnis mit Bemilli- 
gung einer Bewährungsfriſt. — Wegen öffentlicher Be⸗ 
leidigung des Gemeindevorſtehers von Hopfen⸗ 
garten iſt der Landwirt Michael Kocikowſki angeklagt. 
Der Strafantrag lautete auf zwei Wochen Gefängnis; das 
Gericht erkannte wegen Verjährung auf Einſtellung 
des Verfahrens. Dagegen wird der Angeklagte, der 
fortwährend die Verhandlung unterbrach, wegen Ungebühr 
vor Gericht mit 50 Zloty Geldſtrafe oder fünf Tagen 
Haft beſtraft. — Die verehelichte Rofalie Kamſel aus 
Weichſeltal, Kreis Bromberg, drang während der Unter⸗ 
richtszeit in ein Klaſſenzimmer der dortigen Volksſchule ein 
und ſchlug dem Lehrer mit einem Holzpantoffel ins Geſicht, 
weil der Lehrer angeblich ihren Sohn geſchlagen hatte. Der 


Strafantrag lautete auf zwei Wochen, das Urteil auf zehn 
ängnis mit Bewilligung einer Bewährungs⸗ 
friſt. — Der Händler Joſef Partyka aus dem Kreiſe Mewe 

hatte ſich w 5 en Diebſtahls vor der zweiten Straf⸗ 


Tage Gef 


kammer des Bezirksgerichts zu verantworten. P. ſtahl in 
einer Nacht aus dem Stall eines Landwirts in Sleſin ein 
Pferd und verſuchte, das Pferd auf einem Markte in Thorn 
zu verkaufen; das Gericht verurteilte ihn zu einem Jahr 
Gefängnis. 

§ Ein Unfall, der noch recht er lich verlaufen iſt, 
ereignete ſich dieſer Tage am Ufer der Brahe in der 
Hermann⸗Franke⸗Straße. Dort fuhr dicht am Fluſſe ein 
junger Burſche mit ſeinem tio der eine Aktentaſche 
in der Hand hielt. Plötzlich verlor er das Gleichgewicht 
und ſtürzte ins Waſſer. Ein ae er Mann, der den Vorfall 
beobachtet hatte, warf ihm ſchnell einen Rettungsring 
u, den der Ertrinkende auch erfaſſen konnte. Er wurde 
ide Zeit darauf aus dem Waſſer gezogen und die ein⸗ 
geleiteten Wiederbelebungsverſuche waren von Erfolg. Die 
erſte Frage des Erwachenden war nach ſeiner Aktentaſche 
und ſeinem Rade. Beides war unterdeſſen von einem 
herangekommenen Boot aus dem Waſſer geholt worden. 
Dieſe freudige Nachricht belebte den leichtſinnigen Radler 
ſo ſehr, daß er die Aktentaſche unter den Arm und das Rad 
zwiſchen die Beine klemmte und eilig davonfuhr, ſo daß 
eine Retter überraſcht zurückblieben und nicht einmal den 

amen des Geretteten erfahren haben. \ 

§ Einbruchsdiebſtähle. In der Nacht vom 27, zum 28. 
v. M. drangen unerkannt entkommene Täter mit Hilfe eines 
Dietrichs oder ehe in das Geſchäft des Schneider⸗ 
meiſters Matheus Holka, Eliſabethſtr. 49a, ein und ſtahlen 
mehrere Ballen beſter Anzugſtoffe im Werte von etwa 1500 
Zloty und einen fertigen Anzug ſowie einen Mantel zu⸗ 
ſammen im Werte von 2000 Zloty. — In der Nacht vom 
29. zum 30. April drangen Einbrecher in den dem Kauf⸗ 


Er kaſſierte bei einer hieſigen Firma 


VE 


Bromberg. 
trug heute bei Brahe münde + 450 Me 


mann Arthur Schalli gehörigen Speicher an der Burg⸗ 


ſtraße ein und ſtahlen eine große Zahl von Teelöffeln, 
Meſſern, Gabeln und Tellern, einen Poſten Kondolenzkarten 
und ein Fahrrad im Geſamtwert von etwa 500 Zloty. — 
Am Sonnabend vormittag wurden aus der verſchloſſenen 
Wohnung des Schriftſetzers Zendel, Bollmannſtraße 18, 
durch Einbrecher 216,50 Zloty in bar geſtohlen. 61,50 Zloty 
des geſtohlenen Geldes gehörten der evangeliſchen Kirchen⸗ 
fafie, deren Rendant Z. iſt. x 

$_Verhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
drei Trinker und eine Perſon, die aus einer Erziehunes- 
anſtalt geflüchtet war. 


Vereine, Veranſtaltungen ie. 


Ortsgruppe Bromberg des Wirtſchaftsverbandes ſtädtiſcher Berufe 
(Abt. Handwerker). Am Mittwoch, dem 2. Mai, abends 7½ Uhr, 
findet im Zivilkaſino unſere Monatsverſammlung ſtatt. Nach 

der Verſammlung gemütliches Beiſammenſein (Herrenabend). 

Die Mitglieder werden gebeten, zahlreich zu erſcheinen. Der 

Vorſtand. F. Schulz, 1. Obmann. (6394 


* * * 


* Mogilno, 1, Mai. Tod einer Hundertjähri⸗ 
gen. In dieſen Tagen ſtarb hier die Greiſin Male wie z: 


die ein Alter von mehr als 100 Jahren erreicht. 


hatte. über die Greiſin wird erzählt, ſie habe ſich zwei 
Jahre vor ihrem Tode einen Sarg machen laſſen, in dem ſie 
des Nachts ſchlief. — Die erweiterte Tätigkeit der hieſigen 
Kreiskrankenkaſſe hat die Verwaltung derſelben 
veranlaßt, in allernächſter Zeit zur Errichtung eines 


eigenen Gebäudes zu ſchreiten, in dem alle ihrer Auf⸗ 
ſicht unterſtehenden Abteilungen 


untergebracht werden 
können. Augenblicklich iſt man bereits damit beſchäftigt, das 
erforderliche Baumaterial heranzufahren, um bereits im 


nächſten Monat mit dem Bau beginnen zu können. Hoffent⸗ 


lich gelingt es, bet dieſem Bau auch den größten Teil der 
hieſigen Arbeitsloſen unterzubringen. — Dank dem augen» 
blicklich herrſchenden ſchönen Wetter hat man bereits mit der 
Inſtandſetzung nicht nur der privaten, ſondern auch der 
ſtädtiſchen Gärten begonnen. Bis jetzt wurde bereits 
der Garten beim Bahnhof inſtand geſetzt, während in der 
Stadt ſelbſt der Garten gegenüber der Poſt gleichfalls ein 
ganz neues Gepräge angenommen hat. 

* Mrotſchen (Mroeza), 1. Mai. Eine Holzauktion 
veranſtaltet die ſtaatliche Oberförſterei Nakel am 9. d. M., 
vormittags 12 Uhr im Lokale Pajzderſki in Mrotſchen. Zum 
Verkauf gelangt Brennholz und ein Reſt Nutzholz aus dem 
Revier Dabrowice gegen ſofortige Bezahlung. 

* Pakoſch (Pakosc), 1. Mai. Blutiger Streit. Am 
renden Freitag gegen 5 Uhr nachmittags kam es hier 
zwiſchen dem Hausbeſitzer Andrzej Ploſzafj und feinem 

Jan Falko 


[ſki, zu einer heftigen Auseinander- 
ſetzung, in deren Verlauf der Hausbeſitzer 


plötzlich einen 


Revolver hervorzog und auf ſeinen Mieter einen Schuß 


abfeuerte, durch den diefer an der Hand verwundet 


wurde. P. wurde von der Polizei in Haft genommen und 
wird ſich vor Gericht zu verantworten haben. 
* Poſen (Poznan), 29. April. Ordination. Am 


Sonntag Miſericordias Domini fand in der St. Paulikirche 
in Poſen im Rahmen des Gemeindegottesdienſtes außer der 
Ordination des bisherigen Miſſionskandidaten Jonat, 
über die wir bereits berichtet hatten, diejenige des Kandi⸗ 
daten der Theologie Wilhelm Brauer ſtatt. Die feierliche 
Handlung vollzog in Vertretung des Generalſuperintenden⸗ 
ten Geheimrat D Staemmler, dem Pfarrer Kammel 
und Pfarrer Eichſtädt aſſiſtierten. Paſtor Brauer bleibt 
weiterhin Berufsarbeiter im Landesverband der evangeli⸗ 
ſchen Jungmännervereine und hat damit das Amt eines 
Jugendpaſtors übernommen. 

c Poſen (Poznan), 30. April. Die feierliche 
ſteinlegung für das Gebäude der Handels ho 
fand heute im Beiſein 
kowſki, der Kurators Chranowſk 


rund ⸗ 
ſchule 
des Handelsminiſters Kwiat⸗ 


Der Feierlichkeit wohnte auch der anläßlich der Poſener 


Meſſe in Poſen weilende Finanzberater der polniſchen Re⸗ 


ierung Herr Charles S. Devey bei. — Selbſtmord 

ich Brtaiehen mir eier Revo erte verüßfe der ul. 
Sniadeckich 20 wohnende Student Antoni Rogulfki. Die 
Motive der Tat ſind unbekannt. 


= 4 . 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 30. April. Tod durchdie Wäſche mangel 
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